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Zeit zur Tat !
lluter diesem Stichwort schreibt Genosse T ch e i dem a n n

'dem „Vorwärts " :

„Feinde ringSnm ! EL bedarf keiner langen Unterhal¬
tung über die Frage , lvarnur fast die ganze Welt mit ihren

Sympathien bei nuferen Feinden steht . Tie Antwort ist
leicht gegeben : alle Welt sieht bei unseren Gegnern nur die
inehr oder weniger entwickelte und ausschlaggebende D e m o-
kratie . bei uns aber nur — Preußen !

Wir haben immer — freilich mit etwas Herzklopfen —
« uf Rußland verwiesen, das int Lager unserer Feinde
steht, oblvohl cs die rückständigste aller Reaierungsformen
Chatte : den Absolutismus .

Der Zarismus ist inzwischen für Rußland erledigt, denn
«er neue Laudesvater soll die Krone sich nur dann aufs
Haupt setzen, wenn die Volksvertretung damit einverstanden
At . Tie russische Volksvertretung a b c r s o l l
gewählt werden auf Grund d e 8 al I g e m c i n e n ,
gleichen , direkten un d geheimen W a h l r e ch t S .

Rußland uiachte kurzerhand reinen Tisch , fegte mit kräf¬
tigem Bewnstrich allen Wust und Unrat beiseite und will
nun — wenn nicht die Republik das Ende ist — einen der
Demokratie huldigenden Fürsten auf den Thron setzen : Ruß¬
land soll von nun ab einen Monarchen' habeir , den man achten
und gewähren lassen wird , wie die Eirgländer, die Dänen,
die Norweger ihren König regieren lassen . In Rußland

swörde dann die auch bei uns bisher immer nur theoretisch
'behandelte Frage , ob die Monarchie oder die Republik die
bessere Staatsform ist. auf absehbare Zeit wahrscheinlich gar
keine Rolle mehr spielen. —

Im asiatischen Reiche der Mitte stemmten sich die Man¬
darine mit aller Gewalt gegen sede Reform . Sie lvollten

meinen ' Kaiser absolut, so tätige er i h r e u Willen .tut. Damit
^" untergruben sie die MonarchieUnd legten die Funda¬

mente für die Republik. Am e li r o v ä i s ch e n Reiche der
Mitte aber suchen ähnliche Geister chinesische Mauern zu er¬
richten , um jede Reform hintanzuhalten !

Die U h r zeigt fünf Minuten vor Zwölf. Sie aber bil¬
den sich eili , die Zeit auszuhalten, wenn sie den Zeiger auf
Elf zurückstellen . Vor: den Tuisbcroern , Fuhrmännern
e tutti quanti rede ich erst gar nicht .

Aber vom Reichskanzler will ich ein Wort sagen.
Piste, die ihm fern lind feindlich gegenüber gestanden haben ,
lernten ihn in harter Kriegszeit als einen aufrechten und
ehrlichen Mann achten . Er hat im Lause des Krieges nianchc
gute, im Landtag kürzlich eine lvahrhaft herzerfrischende ,
kluge Rede gehalten, durch die er für die Zukunft manches
in sichere Aussicht gestellt hat . Aber warum schrickt er vor
dem schon jetzt unbedingt Notwendigen zurück? Will er
in der Geschuhte als ein ewiger Zauderer und Säumer wei¬
ter leben?

Herr v . Bethmann Hollweg lvill die Preußen -Kur erst
nach dem Kriege beginnen . Für die Zeit nach dem Kriege
waren auch in Rußland allerlei Reformen in Aussicht gestellt
worden. Den Russen aber dauerte der Krieg zu lange , und
sie ärger der Hunger sie bedrückte, um so unerträglicher er¬
schien ihnen die Verzögerung . Sie sagten sich wohl : wenn
- hon nicht Brot und Kartoffeln für alle zu beschaffen sind ,
was hindert uns daran, allen wenigstens g l e ich e s R ech t
-zu geben? !

Und so kanl denn der 11 . März , sodann der Verzicht des
Zaren und so kam die Demokratie.

Warum auf in argen verschieben , tvas absolut not¬
wendig und als eine der dringendsten Staatsauf¬
gaben vor vielen Jahren schon vom König selbst be¬
zeichnet worden ist, wenn es heute schon geschehen kamt !

Man sagt, daß Schwierigkeiten zu überwinden seien . Ja¬
wohl , es liegen Strohhalmê im Wege unk ein Zwirnsfaden
ist über die Prinz-Albrecht -tLtxaße gespannt. Aber tvas für
Schwierigkeiten muß das Volk jetzt überwinden ! Millionen
sehen Tag für Tag eutjchlossen dem Tod entgegen für ein
Heues Vaterland des gleichen Rechts . Und Mil¬
lionen und Abermillionen ertragen daheim die größten Ent¬
behrungen und mehr — sie werden immer lauter fragen :
Für was? Für das Preußen der Westarp und Heydebrand?

Hut ab vor einent Volke, das wie das deutsche und preu¬
ßische. so Unerhörtes in diesem Kriege geleistet hat und auch
weiter leisten wird . Einer tifts dem andern gleich . Ja
inehr : des Vaterlandes ärmster Sohn tvar auch sein treuester!
Der Kanzler hats in feierlicher Rede der deutschen Vokksver -
tretung vor aller Welt verkündet. Allen ist die gleiche
Pflicht auferlegt . Sollten auch nur für einen Tag nach
dem Krieg nach ungleichen Maßen die Rechte zugemessen
bleiben? Es ist ein geradezu unerträglicher Gedanke, , daß
tiach dem Kriege die , die jeden Tag Geschäfte gemacht und
Rächt für Nacht im tvannen Bette Angebracht haben , das
Mehrfache des politischen Rechts haben sollten, wie die Tap-
seren , die .- aps dem Troimneljener , aus dem Flugzeug und

dem U^Soot ' heimkehren .
Es ist jetzt Zeit zmn entjchlosjeiten Handeln . Die

Schwierigkeiten. die entstehen könnten , wenn die RegserrwL

jetzt das Reichstagswahlrecht fiir Preußen verlangt, wiegen
federleicht im Vergleich mit den Schwierigkeiten, die ent-
stchen können, wenn sie eine solche Vorlage n i ch t einbringt .
Tie Parlamentarier und die Parteiei : , die jetzt im Landtag
N e i >: zu sagen wagten , wenn die Regierung das gleiche
Wahlrecht energisch fordert, wären im Handumdrehen erle¬
digt . Man muß also nur ernsthaft wollen , jetzt
wollet :.

Im Abgeordnetenhause i st die Reform in kurzer Zeit
durchzusetzeu . Hat jeniand Angst vor dei: Herrenhäuslern
in einer Zeit, in der wir einen Kampf ans Leben und Tod
mit nahezi: der ganzen Welt entschlossen kämpfen?

Tie Zeiten sind ernst und das gleiche Preußen -Wahlrecht
ist reif . Der Reichskanzler sollte, keinen Tag weiter zögern.
Das preußische Volt und die anderett deutschen Bundes¬
staaten tverden wie ein Mann an seiner Seite stehen , wenn
er entschlossen handelt .

:J: £ &
• Wir stimmen der Aufforderung Scheiöemar.ns an den
Reichskanzler zu , obgleich wir nicht glauben, daß das preu¬
ßische Abgeordnetenhaus in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung in kurzer Zeit die Reform erledigen tverde . Das wird
dieses Parlament auch nach dem Kriege nicht tun . Aber
gerade deshalb sollte der Reichskanzler nicht mehr länger zu-
iHarten . Lehnt das preußische Abgeordnetenhaus die Einfüh¬
rung des Reichstagstvahlrechts für Preußen ab . dann wird die
Volksbewegung gegen die preußische Reaktioi: so stark und
so mächtig werdet: , daß auch die Anhänger des Pluralwahl-
i'echts ihr keinen erfolgreichen Widerstand wehr entgegen¬
setzen könnten.

Indessen ist es dantit iticht geschehen. Zti dem entschie¬
denen Willett des Reichskanzlers , setzt zttr Tat zu schreiten ,
muß sich derselbe entschiedene Wstle der Parteien ge-
scllen . die entschlossen sind , den Kampf ums preußische Wahl¬
recht zu einem siegreichen zu gestalten. Voraussetzung dafür
ist eine Konzentration aller aus einer deniokratisäien
Lösung her preußischst Wahlrecht - frage gerichteten Kräfte ,
tvie das in allen anderen Bundesstaaten auch geschehen ist .
Nur auf diesem Wege wird es möglich sein , dein Z e n t r u in
den Rücken zu stärken und die Nationalliberalen mit ihrer
Forderung des Pluralwahlrechts zu i s o l i e r c n . Es muß
ein politijches Aktionsprogramm formuliert werdet : , gegen
dessen praktische Durchführung keine berechtigten Einwände
erhoben werden können . Die Linke muß zeigen, daß sie eine
reale politische Macht ist . über deren Fördermrgen
man nicht mehr zur Tagesordnung übergehen kann . Gerade
tuest die Zeit so günstig ist, sollte man damit nicht mehr län¬
ger zuwarten . Wahlrechtsfragen sind politische
Machtfragen . Das tveiß der Reichskanzler. Er ver¬
folgt die Taktik des Zögerns, west er nicht sicher ist . ob er
auf der Linket: den politischen Machtwillen findet, den die
Rechte besitzt und den es z: t überwinden gilt.

In B e r l i n sitzen die Fuhrer der Linken . Warum
treten sie nicht einmal zusammen und entwerfen einen
Aktionsplan für den Kantpf gegen die preußische Reaktion?
Mit zersplitterten Kräften ist kein erfolgreicher
Kampf gegen das Stockpreußentttm zu führen. Die Dvlks-
ntassen müssen in Bewegung gesetzt tverden . Mit guten Leit¬
artikeln. allein geschieht es aber nicht . Am Anfang tvar
immer die Tat . Das gilt nicht mir für den Reichskanzler,
es gilt genau ebenso für die Partei und deren poli -
tisbhe Führung .

Es ist Zeit zur Tat!
. - . . .A ,

'

Bom Krieg .
Attischer TisesSericht .

Französische Vorstötze abgewiesen. —
Erfolgreiche Vorstöße deutscher

Truppenteile.
Großes Hauptquartier , 20 . März . (WTB. Amtlich .)

Westlicher Kriegssch « rpl«tz.
In dem feindlicher Besetzung preisgegebenen Gebiet zu

beiden Seiten der Somme mtb Oise verliefen mehrere
Gefechte von Infanterie- und Kavallerieabttstungen oe r -
luftreich für. die Gegner .

Die Darbetnurngen des 'N jener G, : em c.usersehenen
Kämpfte!des m cbte es zur miMirsichen Äeüendigkett,
alles unbrauchbar zu nt-achon , was dem Feinde
später für seine Qperattzmen von . Vorteil' je:.n k-rrn tf .

Im Ape : nbogen holten ucherc (Mn '/ter 12 Eng?
länder aus ihrtr Stellung.

Zwischen Lens und Ar -r-as war zeiN« M» tuet ArriL -
lerstkamch lobhast .

Auf dem linken M a a-gm s e r i richteten die Fwmzostn
»achastttags und- nvftM heKige AiMHe g -Mu d« von tws

am 18 . März gef,cnnenen Stellungen: sie sind überall ab --

wiesen trost ett. An U : Höhe 301 stu'ß -. ui> eigenem
Antrieb eine unserer Komp .-gnien dem ro

'clchenden Feind
nach und entriß ihm ein weiftres 200 M>.: er treu «8 Graben¬
stück . dessen Besatzung, 25 Mann , gefanru : letwmttwn
mürbe .

Bei einem ichneidig durhaesiilnten llnterneiuitcn hart
siidlich des R h e i n - R h o n ek a n a l s sielen 20 Franzosen
in unsere Hand .

*

In Luftkämpsen wurden 13 , durch Äbtvehrge 'chiw-.' 2
feindliche Flugzeuge übgeschossen .

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des GcneralfrldmarschaUs Prinz Lropsld von Bayern.

In einigen Abschnitten regere Gefechtstäfigkeit als au
den Vortagen . Von Streifen an der B e r e j i n a und um
Stochod brachten unsere - Aufklärungsavteilimgen 25 Rus¬
sen gefangen ein .

Mazedonische Front .
Ter mm Tsit neun Tagen währende Kamps zwischen

Ochrida und Preipai
' ee , sowie aus den Höhen nördlich

des Beckens voir M o n a st i r hat auch gestern den Frauzosen
keinen Erfolg gebracht . Ihre Stnrintmppen brachen in
breiter Front gegen uwere Stellungen sowohl in der See -
engc wie im Norden von Monastir vor : in rmsemn
Feuer an einzelnen Stellen im Rahkampf sind alle Angriffe
gescheitert .

Unsere .und die verbündeten Trnp'pen haben sich setn gut
geschlagen .

NöMich des Toiransecs wurden mehrere enstliiche
Kompagnien durch Artilleriefeuer zersprengt .

Der 1 . Generalquartierineistcr : Lndendorff .
4*

Deutscher Abendberichk .
Berlin, 20 . März, abends . (Amtlich.) Im Westm bei

Regen einige Gefechte im Gebiete beiderseits der Oise .
Im O st e n bei Tauwetter keine besonderen Ereignisse .

Ereizmsse zur 6«.
Ein französtsches Grostkampfschist

durch ein A-Voot versenkt .
WTB . Berlin . (Amttich.) Eines nuierrr U-Boote,

Kommandant Kapitänseutnant M o r a h t , hat am 19. März
im westlichen Mittelmeer rin durch Zerstörer gesichertes
französisches Großkampfschiff der Dantonklasse durch D»r
pedoschnß versenkt . Das Linienschiff , das Zickzackknrs lief,
legte sich nachdem sofort stark über und kentertc nach 45 Minu¬
ten.

Der Chef des Adiniraistabs der Marine .

Ein französisches U -Boot von einem ftanzöstiche » Torpedo
boot versenkt.

WTB . Bern, 20 . Dkärz . (Nicht anstlich ) Mitte Februur
hat em smnqösisches Torpedoboot in. der Wicht von MarWlr
ein ftanzöfifches llnberfeeboot in der Annahntc, cs- fei .-es:
deutsches , versenkt. _

Lustize KriegMchrichteu.
Enttänschimq der -Gegner.

Bon der schweizerische« Grenze, 19. ALrz. In Hce:
gestrigen Kritik der mstitärischen Ereignisse gst>t „Hovas" zu .
daß die deutschen Stallungen zwischen Arms

^
und ABne

preisgegeben wurden , und daß überall mir Ruineu übrige
geblieben sind.

Der Kriaasberichterstaster des ,„Berner Mznd " tete-
gmphiert seinem Blatt u. <n. daß die seit uter Mvtmten« b»r°
bereitete große Früh fahr s o s^enii v e ter 5n -
tenbe mit einem Schlag nutzsio § geworben (»i,
nachdem das ganze Gebiet nach Zerstörung aller SMten , dlsi
den, Engländern und Franzosen nnlstäriichhätte» nützlich sew
tötmen . verlassen worden seren. In außerordewtlich
günstige Stellungen , zurückgen -ommen , stell«
die verkürzte deutsche Front ein . isin ü b er steig ba -r e s
H i n d-e r ui . s dem Angreifer entgegen.

Amerikanische Kriegsrn- nngrn.
WTB. Wchhingto« , 20. März . Präsident WA so n hat

dvs Marinedeparronient ermächtigt '
, 115 Millionetr Dollars

für dw Beschleunigungdes Bau -es vonKriogs -
schiffe « und zmu Ankauf von Hitfsschiffen oue»
zugeben. Die Schiller der 1 . Masse der, Mannerckodeuuc
tverden -am 29 . März zu Offiziererc befördert werden ,
die dev3 . Masse «urig« Wochen - später. 9faf diese. Werse hosft .
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Marine rmr 374 Offiziere zu&au, das Offizierskorps der
bennefom

Tic mueritaiiisihe Eiseubghiier -Bcwegnuo .'Jtntgorf , 20 . Marz . (Nicht amtlich .) Reuter . Das
Kedewinkommen , durch das der Ersenbahnerstreik vcrtimdert
.wvvde , wurde vorgestern stütz von den Leitern der Bahn mrd
den Führer« der Eisenbahnerverbände irnterzeichmt . Es be-
rckDgt den letzteren den Achrstundentag und Bezahlung von
Uebsrzeit jiwt Mindestsatz von einem Achtel des Taglotznes
stst die Stunde .

Washington, 20 . März . (Nicht amtlich .) Tas Oberbnn-
dosyericht hat die Berfassnngsinäßigkcit des Gesetzes , das den
Eisenbahnern den Achtstundentag gewährt , bestätigt .

Französischer Bericht .
WTB .. Paris , 2V . März . INicht amtlich . ) Amtlicher Bericht vo:

gestern nachnrittag : Im Laufe der . Nacht behielten unsere leichten
Avreilungen di« enge Fühlung mit dem Feinde bei und setztenihren Mnr'ch, ohne anzuhaltcn, fort. Oeftlich von Nobles er-
Reichten wir an verschiedenen Punkten dre Bahnstrecke -Han>—Nesle
Nördlich von Rovon besetzten wir Guiscard . Wir trieben,
«oste« Patrouillen cm der Staatsstraße non 2t . Quentin ent
lang vor. Oestrich der Oise bemächttaten mir uns einer zweiten
deutschen Stellung . Die stabt der Stabte und Dorier , die durch bt<
-Franzosen seit .drei Tagen befreit worden ivaren, erreicht gegen¬wärtig hundert. Biele Ortschaften sind auf gehässige Weise vom
Feinde zerstört und geplündert worden . Tausende von Bewohnern ,Sk. die Deutschen nicht abtransportieren konnten, kamen unfernSoldaten entgegen . In dcir Atgonuen in der Gegend voir La
H ar a z e e machten ivir einen Handstreich , der uns mehrere Ge¬
rangene einbvachtc. Aus dem linken Maasuscr machten die
DeMschen gestern zu Ende des Tages nack> einem heftigen Bom¬
bardement gegen die Front Avocourt —Toter Mann einen
starken Angriff .ans unsere Stellung zwischen diesen beiden '

Punkten.
Unser Sperr - und Maschinengeivehrseucr brachen die Angriffswellensauf dem grüßten Teile der Front , bevor sie unsere Linien erreichenkonnten und fügten deui Feind große Verluste zu. Aus der
Höhe 304 und im Wald von Avocourr , wo es Abteilungen des Fcin-
deS gelungen >var , in unsere Linie,: in einem Raume von unge¬fähr 200 Meter cinzudringcn, entspann sich ein heftiges Hand --gemenge , bei dem der Feind teilweise aus unsern vorgeschobenen-Stellungen hnmuSgeworsen wurde .

Abendbericht : Im Lause des Tages rückten unsere TruppeiiS« Ham an der Somme und Channy an der Oise hinaus vo :
halten eine große stahl Ortschaften zwischen diesen beidenStädten . Unsere Kavallerie , die mehrere Kilometer nördlich von

Ham strahlenförmig vorging , erbeutete einen Transportzug . der sichan der Richtung aus St . Ouentin znrückzog. Unser Vormarscherreichte an dieser Stelle 36 Kilometer Tiefe. Südlich vonChauny erreichten unsere Abteilungen die allgemeine LinieLotte—Soissons, die südlich freigemacht ist . Nordöstlich von Crouyrückten unsere Vorposten längs dcr Straße von M a u b e u g e vor.Im Laufe des Tages wurden etwa 20 neue Dörfer und Fleckenbefreit . Der Feind verwüstet vor seinem Rückzug das Land . Ö-bst-däume wurden gefällt oder herausgerissen , die Felder durch Minen
zerwühlt , die weite Krater gebildet haben . Zahlreiche Dörfer sindvöllig eingeäschert . Die Einwohner, d,e ohne Unterkunftund ohne Nahrungsmittel sind, wurden von unserit Truppen ver¬
pflegt . Die Verbindungsweg:- sind an mehreren Stelleg abgeschnit¬ten , alle Brücken zerstört . In der C b a m p a g n e nahm der Ar -
tilleriekmnpf am nachmittag den Charakter einer gewissen Heftigkeitan , in der Gegend der Butte de Mesnil und westlich von Äuberile.Aus dem linken User der M a a s haben wir fast sänttliche Graben¬
stücke genommen , in die der Feind cingedrungen war. Ter Kampfderart fort . Auf der übrigen Front zeitweiliges Gefchützfeucr.

Ein neutrales Arteil über die Lage
im Vesten .

In einer Betrachtung der Lage auf dein westlichen
Kriegsschaupstatzzietzt Oberst E g 1 i das Fazit der bisherigen
dentzichen Msswärtsbewegung. Er sagt u.

„ Ans -den amtlichen Mitteilung« ! beider Parteien geht hervor,daß es in keinem dcr von den Deutschen gerämnten Abschnitte zurSchlacht gekommen ist, sondern daß nur deutsche Nachhut«, kurzeZeit Widerstand leisteten und dann answichen . Das ist ftir die
Beurteilung der Gesamtlage von größter Wichtigkeit, denn das
deutsche Heer geht nicht vor eineni übermächtigen Truck zurück, son -'
-ffm im vollen Besitz seiner Widerstandskraft . Esliegt kein Grund vor , etwas anderes anzimehmen, als daß es auS« geratn Entschluß und in bestimmter Absicht eAassene Befehle desGroßen Hauptquartiers sind, -die diese Bewegungen leiten . Wenn
Htndenburg und Ludenidorfs dazu gekommen sind, Stellungen in
solch großer Front , sozusagen tampflotz zu räumen , nachdem siejahrelang mit großer Kraft und Ausdaiter gehalten worden sind,ko Müssen sicher gewichtige Ursachen und ganz bestimmtePläne zugrunde liegen , -die aber heute noch keineswegs erkennbarsind. Rcterz läßt sich natürlich mancherlei , das ist aber zwecklos ,'«lange man nicht mehr als bis jetzt von der Lage erkennen kaim.Das wäre eine schlechte Oberste Heeresleitung, die ihre Zwecke und
Ziele vorzeitig zu erkennen gäbe oder ihre Anordnungen so träfe,daß sie sofort zu erraten sind . Wir wissen heute nicht, ob der
deutsche Rückgang schon wieder eingestellt , oder ob er noch fünf, oder
»l> er noch 50 -Kilometer weiter gehen , oder ob er fich noch iveiter« ch Norden oder Osten ausdehnen wird . Ist di« an dieser Stelleam 4. März ausgesprochene Ansicht richtig , daß die Verkürzung der
Deutschen Front hauptsächlich den Zweck bat, „ noch mehr Kräfte frei -i»bekommen für die große Entscheiduntzsoffrnsive "

, so kann nochweiteres Znrückverlegen der deutschen Verteidigungsstellungen er¬wartet werden . Die bisherige Verkürzung ist noch zu gering, umnennenswerte Kräfte ans der Kampffront herauÄziehen zu können .Die deutsche Oberste Heeresleitung kann hier die glückliche Lageausnützen , große Räume preiszugeben , ohne daß eigenes Land in
Mitleidenschaft gezogen wird.

Oberst Egli schließt seinen Artikel mit den Worten : „Immernoch mehr entwickelt sich der Eindruck, daß das Hauptgewichtder Operationen wieder aus den westlichen Krieggschau.viatz verlegt ist. An dieser Stelle wurde immer wieder dem Ge-daaken Ausdruck gegeben , daß trotz allem in Frankreich und Flan¬dern der .Hauptkriegsschauplatz ist und bteibt . Wer hier die Ent-icheiöung zu fernen Gunsten erringt, geht als Sieger auS demKriege hervor . Erfolgen im Osten oder auf der BaUanhalb-TK̂ el oder an der italienischen Front kommt auch heute mir eine
Bedeiüums zweiten Ranges zu , obwohl auch sie zur Ueberlegenheit«k Westen beitragen, wenn -dadurch Kräfte frei werden .

"

Der Sinn der französischen
Mlnisterkrjse .

Bon m . Beer .
JK . Gegenüber den hartnäckigen Tatsachen des Krieges ver¬

faß auch dir Zensur, versagen aiich die Diktatur und die fmnge-
ipoeiMK Äe&eiunft Aristide Bricmds . Frankreich, ivährend 82 Mo-
»wfc geMafcht und in einen ', künstlichen Optimismus gehalten , er- !

.«in rauhgß Erwachen . Dis Lebansmittelkrtzx . die w« t- j sterkrsse.

schaitliche Unsicherheit , die brütende und bohrende Sorge um dir
Zukunft Frankreichs haben iu den letzteu Wochen ,en : e fast unbe¬
schränkte Herrschaft, über die Gemüter der Nation erlangt. Jnsüe -
sondere aber seit der durch den neuen -U -Bootkricg hervorgerusenen
pessimistischen Rede Llohd Georges vom 23 . Februar , die die kri¬
tische Lage der Berbandsmächtc blitzartig erhellte . Seit jenem
Tage ist Franrieich aus dem Gaukelspiel seiner Träume ertoachl
und läßt sich iiicht mehr cinlullen. Nationale Kundgebungen , wie
die am 7. März in der Sarbcmne abgehaltenen, Aenderungen deS
Oberbefehls , wie die - Ernennung Nivells an Stelle Joffres , 6>c*
hcimsitzungen >md Diinisterwechsel — alle publizistischen und Re¬
klamemittel , die in den letzten Wochen in Szene gesetzt wurden,
haben ihren Zauber Werteren .

Am 9. März sank die Mehrheit BriandS bei der ersten Ab¬
stimmung atsf 78 - Stimmen , llu.d auch diese Mehrheit kam nur
aus Verlegenheit zustande , da die. Kammer und Natiori empfinden
daß die Wurzeln des Aebels viel tiefer liegen als in der Zusam¬
mensetzung dis MimsteriumS.

Bargeld
zu Hause

onzusammeln und liegen zu lassen
ist töricht

zwecklos

wegen der Gefahr des Abhanden,
kommens und wegen des Zins.
Verlustes,
weil in 2 '/,jähr!ger Kriegsdauer der
untrügliche Leweis erbracht ist, daß
man im Bedarfsfälle gegen Kriegs«
anlekhe immer Geld haben kann,
für die Mgemeinheit . weil unsre
Feinde aus derDerzagcheitSchwach,
müttger stets von neuem die Hoff,
vi 'ng fchövfen, uns unierzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug , vorsichtig und nützlich handelt
nur. wer sein ganzes Geld in Kriegs,
anleche anlegt.

Das französische Wirtschaftsleben bricht zu¬
sammen . Es kann einen dreijährigen Krieg nicht aushaltcn .
Der Ackerbau geht rasch zurück. Die Whängigkeit von der aus¬
ländischen Lebensmittelzufuhr wächst und hiermit auch die passive
Handelsbilanz, die sich im vergangenen Jahre auf 14 Milliarden
Francs belief; es fehlt an Kohlen und Eisenerzen; und die Haupt,
sachc : Die bislang stagnierende Bevölkerung vermindert sich rasch
sowohl durch Geburtenrückgang wie durch größere Sterkllichkeit.Die Ministerkrise ist nur ein Symptom des allgemeinen schar¬
en Unbehagens über die Gesamttage. Oder wie Herde in der
„Bictoire" am 10. März klagt :

„ Jede Regierung muß heute mit Schwierigkesten ringen, die
zum Teil unüberwindlich sind . Der ergiebigste Teil unseres Lan¬
des , ergiebig sowohl in landwirtschaftlicher wie in industrieller Be¬
ziehung , ist schon fest über 30 Mmkaten vom Feinde besetzt

'
. Das

ergiebigste Gebiet unserer Eisenerze , das von Meurthe-et
Mcselle , das ergiebigste Gebiet unserer Stein kohle — das deS
Rc-rddepartements und Pas -de-Calais ist uns verloren gegangen -
waS den Rest unseres wirtschaftlichen Lebens lahmgelegt hat. Auch
wenn ein anderes Ministerium an die Spitze dcr Nation trist, sowird es die wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht aus der Welt schaf¬
fen können : es wird uns keine englische Kohle und keinen amen,
konischen Stahl zur Erzeugung von Kanonen und Granaten , Eisen¬
bahnschienen , Lokomotiven , landwirtschaftlichen Maschinen usw . be¬
schaffen können ."

Die Lage wird noch verschärft durch den Mangel an Arbeits¬
kräften, denn diese sind an der Front in den Schützengräben .

Auch „Bataille " vom 12. März schreibt in ihrem Lestauf-
„Wir kämpfen mit einer Lage , eie der Krieg geschaffen hat.

Las wirtschaftliche Gleichgewicht ist gestört ; die Massen wissen es,da sie darunter leiden , und die oberen Klassen berechnen die Mo¬
nate, die Tage» die Stunden , die uns von der neuen Offensive
rennen und die die Verwüstungen pellenden wird. Briand kann

gehen , Brmnd kann bleiben , — die Sache ist doch von herzlich ge-
inger Bedeutung." Tann folgt eine Zensurlücke , die aber jeder¬mann durch seine . eigenen Gedanken und Schlußfolgerungen aus-

Men kann .
Gegenüber dieser von den Kriegsereignissen geschaffenen Lage

müssen alle parlamentarische Künste versagen . Ob Briand und
5Seincare eine neue Regierung zusammenbringen, ist tatsächlich«ine Frage von ' ganz Untergeordneter Bedeutung.

Die Parole : „Krieg ÄS ans Ende ! " wird durch Lie Erkenntnis
der wirklichen Lage stark erschüttert. Und diese Erschütterung hatdas Ministerium briand ins Wanken gebracht . Personenfragen
vielen hierbei eiuegauz geringe Rolle, Die Erschöpfung des fran¬

zösischen Wirtschaftslebens kann durch die feinste Redekunst nicht
aufgehalten werden.

Das ist der tiefe Sinn der gegemvä 'ligen französischen Mini-
«Sr. , ihm liegt die Hojznuug aus «L- ibaststges Ende deS

Krieges. Der unentge.schränfte U-Bootkrieg und die Hindenburgisck
Kriegführung, iverd-en . sei -: Ende beschleunigen . Bislang hat die
Zeit für die Verbandsnm'

cht»^ tnS gegen die Mittelmächte gearoeitett - I
Jetzt beginnt sie in beschleunigtem Tempo gegen die BcrbandLHmöchte zu ivirkei : . - Sie wird zur Verbündeten dcr Mittelmächte, j

Das Kabinett Ribot.
WTB . Paris , 20 . März. (Nicht amlluh.) tz-er

AMnce Havas .) Das neue französische Mini -
' :

st e r i u nt ist wie folctt gebildet worden :
Vorsitz und Aaiistercs : Ribot ; Jusriz : V i v i a n r ;,Krieg : P o i n lebe ; Marine ; Lacaze ; Bewaffmmgk-

wesen : Thomas ; Finanzen : T h i e r v Y ; JmiereS :'
Malvy ; öffentlicher Unterricht : , Steeg . ; öffentliche 96>!
beiten : D -es p l a s ; Handel: C1 s nt e n t e I ; Ache: (saut:
Fermand ; Verpflegung: Violette ; Arbeit und soKwIe
Fürsorge: Bourgeois ; Kolonien : Magi not ; Unter-
staatssekrotär .des Flugwesens, : Daniel Vincent .

Miljukows Botschaft.
Die erste Aeußerung der revolutionären russischen Regierungüber die Richtlinien ihrer auswärtigeit Politik liegt nun in dem -

Zirtulartelegramm Miljukows an die Vertreter Rußlands im Aus- ,
lande vor . Das Schriftstück wird sicherlich in der ganzen Welt leb-f
hast kommentiert tverden , es hat auch in Berlin starken Eindruck-'
gemacht. Diese -Wirkung verdankt cs aber nicht dem, was darin -
steht, sondern dem, was darin nicht steht. Die erste Rote be^neuen russischen Regierung läßt auf einen höheren staatSmürmischen
Geist schließen, als den . der über den Aeutzerungen der zarischen
Regierungen geschwebt hat : Sie ist ein Muster diplomati «^
scher Zurückhaltung .

Man kann diese Note lesen , ohne durch ein Wort aus ihr zu
erfahren, das; es Krieg gibt . Hätten die schon konventionell gewor¬
denen Redensarten vom Kamps bis zum siegreichen Ende darin ge.
standen , man lsäite sie nicht allzu tragisch nehmen müssen . Aber
von dem allgemein beliebten nationalistischen Phrasenschwung regt
lick, hier auch nicht ein Hauch . Geschickt hat Herr Miljukow der
Ententepresse so viel gegeben , als sie braucht, um daran tröstendeund ermutigende -Kommentare anknüpfen zu können. „Das Kabi¬
nett wird . . . die internationalen Verpflichtungen achten, die von
dem gefallenen Regime übernommen worden sind, und das Wort '
Rußland ehren " . Der Redakteur der „Times" oder des „Tempk"
mühte ein Stümper seiu, der diesen Satz nicht zum Motto eines
bsgeiftertn Leitartikels über die uuverbrüchl'che Einigkeit der Mr -
ierten gebrauchen könnte . Wie aber die Rote Miljukows auf der
anderen Seite wirkt , sieht man aus den zahlreichen Aeußerungender Berliner Presse, die alle betonen , daß von Krieg und Siegiii ihr gar nicht die Rede ist. So schreibt der russische Mitarbeiter
des „Berliner Tageblatt " Hans Borst : „Bon Sieg ist nicht ein
Wort mehr darin cnihälten. Nicht emmal mehr von der Bündnis-
treue bis zur Niederwerfung des deutschen Militarismus . Ist das
noch Miljukow, der spricht, oder sind das schon die Massen des rus¬
sischen Proletaricck , die hiitter ihm stehen , des Krieges müde sindund eine friedliche Beilegung des Konflikts auf der Basis einer
Verständigung ersehnen ? . . ."

$
Die Ernennung Nikolai Nikolajewitschs
zum Oberbefehlshaber aufgehoben ?
WTB . London , 20. März. Die „Times" meldet aus P «-

tersburg : Tie provisorische Regierung war gezwängt»,der Stimmung der Revolutionären Zugeständnisse pmachen. Als der Zar abdankte , ernannte er den GroßfürstenNikolai zum Oberbefehlshaber. Trotz dessen Volkstüm¬
lichkeit hielt es die probisorischc Regierung für notwendig, die
Ernennung aüfzuheben , um der böswilligen Pro *
paganda ein Ende zu machen, uitd durch einen Erlaß anzn-
ordnen, daß der Oberbefehl picht in den Händen eines Mit¬
gliedes der Familik Romanofss ruhen dürfe.

Erzwungener Verzicht des Großfürsten Mchael auf die' Regentschaft .
Bern, 20 . Rfticz, Tie Schweizeiische TÄeyraphenins« :--nration meldet aus PK r i s : Aus Petersburg- wirb gemeDet :Die neu« russische Regterung bat d-en Großfürsten

Michael , auf die Regentschaft zu verzichten .
Lloyd George zur russischen Revolution.

WTB . London , 20. März . (Nicht amtlich.) Reuter.Unterhaus . Lloyd , George erklärte , soweit die erfische Re¬
gierung- unterrichtet sei, sei die rtissische Revolution mit ge¬ringem Blutvergießen durchgeführt worden. Die neue Re¬
gierung habe die Unterstützung des ganzen Landes, der
Armee und der - Marffre erhalten. Es sei befriediget^ , zu
wissen, daß die neue Regierung für den mrsdrücklichen Avock
gebildet worden sei, den Krieg mft vertnebrtem Eifer weiter,
zu führen. Die englische Negierung sei überzeugt , das ruft ' ’
che Volk werde finden ; daß sich Freiheit mit Ordnimg feWin Revolutionszeiten vereinigen lassen und daß freie BW«

die besten Verteidiger ihrer eigenen Ehre seien.

Neue preise.
Der Bundesrat Hai nunmehr die Vorlage des Kriegsernäh.

rungsamtes über die Preise der landwirtschaftliche »
Erzeugnisse im wesentlichen unverändert angenommen. Da¬
nach wird für den Berliner Bezirk der Preis des Roggens auf270 J ( , der des Weizens auf 290 M für die Tonne erhöht .Die bisherigen Preisunterschiede zwischen dem Osten und Westen
bleiben für dieseFruchtarten bestehen. Die Hafer - undGersten -
preise werden herabgesetzt , und zwar der Preis des Hafers,der im vorigen Jak/re 300—360 M. im laufenden Jahre 300 M ab¬
fallend bis aus 270 <M betrug, durchweg auf 270 M, der Preis der
Gerste, die im vorigen Jahre bis 360 M und im laufenden J <chre,von geringeren Mengen, billigerer Fuitergerstc abgesehen, zwischen340 und 300 -M kostete, gleichfalls durchweg auf 270 Jt unter Ab-
liandttahme von Zuschlägen für Qualitätsgerste . Die Presse fiiv
tz ü l s e n f r ü ch t e und Oxlfrüchte . für das nächst Jahr M -ei .

en , wie bisher festgesetzt, bestehen.
Der Z u ck e r r ü ü e n rmndestpreis leträgt nach der schon be¬

kanntgegebenen Bundesratsverordnung 2,50 jH für den Zentner.Der Kartoffelpreis , der im laufenden Jahre bekanntlich4—5 <M\ durcksckmiülich etwa 4Hv beträgt, soll auf 5 <4! erhöhtwerden . Dock, soll ' für . West- und IN i t t e l s ü d d e u t fchl « u-b
ein» Erhöhung bis zti pro Zentner eintretcn diirjeü.

ff



Nr . 6h . Mittlvoch, den 21 . Niärz 1917. Seite
Dre liriifc für Schlachtschweiue find vom 1 . Mai ad

Me folg : icfitzesctit: bis zu 60 Kilogramm W—61 Jt , über 60—70
Kilogramm 57—85 ji . Säst 70—85 Kilogramm 67—75 Jt , über
H>-~ 100 Kilogramm 72—60 A . Lus bedeutet gegen früher eine
Pre : S ux i r: b e r u :: g ymt -0—25 L'mn Hundert .

Herabfctzimg der Rinderp reife soll erst am l . Juliin. Araii teeren .
Der offiziellen Mitteilung dieser Bundesratsbefiimmungrn

Mrrd der rezeicknende Satz «angesügt : ..Die neue PreiSregelung
-brrngt der L a d !v : r t f ch a f t als Gesamtheit annähernd die¬
selben Gin nabmen aus den aozuliefernden Erzeugnissen !vie
bisher .

"

Ms der Partei .
Törichte« Gerede.

Das ,.H a m l>u r g c r E ifi o" bemerkt zu einer Äusloffung der
„Voffifchen Zeitung " über den naiimalliberalen Antrag aus Re-
ferm des prcnstjschen H e rr en ba n se s :

„ Wir sind derselben Meinung : Endlich muß es klar werden .Das deutsche und auch das preustricke Volk bluten und hungernnickt unentwegt , mit sieb dann vm : den Petresakten des preutzi-ichen Herrcnkaufis verhöhnen zu lassen. Das Pol ? duldet , daßdie deutsche Kultur erhalten werde und allen VolkSgliedern zuteilwerden möge , Rickt dafür , datz auch ferner von den hohen undcrlauckren Herren des preußischen Oberhauses und von gewissen
{nkerlichcn Nich .salsinicresscnpolitikcrn aus seinenr Rücken

iemen geschnitten werden , mit denen e ? ivoht itoch obeudrem
iarbatsckt wird Das Maß der Tuldsamtcit ist nachgerade „ S
bis zuni Urberlaufen ."

Dazu schreibt die „ Leipziger BolkSzeitung " :
„ Als ob sich die also Angegriffenen ans diesem Worige -

klingel auch nur das geringste inacken. solange unsere Rechs -
onentierten tu treuer Gefolgschaft allem zustimmen , was im Jn -
trreffe des Krieges gefordert wird , mag e? ans Hamburg auch
Herrenhaus - oder preußische AbgeordnetenhguSrede » echoen so vieles will . Tie Herren wissen ja zu gut : Das sind nur Worte,

'
nichts als Worte !"

Mit Verlaub , was machen denn die Radikalinski , di: hinter
,d«r .Leipziger Volkszeitung " sieben ? Wir haben noch nichts da-
, von gehört , daß die „radikalen " Herrschaften mit etwas ander « als
l̂phlem Wortgekltngcl operieren . Zu irxrs also dies törichte Gerede .Wie tief must die Lripzigerin die Intelligenz ihrer Leser einschätzen ,.wenn sic ihnen, solches Zeug zu bieten wagt .

Deutsches « elch.
Erhöhung der Verpflegungssätze für Soldaten .

Berlin , 17. März . Durch eine Berordmmg dos Bundos -
rats vom 15. März 1917 sind die BeryütrmMätze si

'ir Na -
'tmxüverpflcmmg — sowohl fiir Offiziere . Laniüitschfizieve
,
rmd obere Beamte als auch für Mannschaften und Unter -
beamte — mit Rücksicht auf die Teuerung für die Kriegs -'dauer wie focht erhöh: worden :

a ) volle Tageskost mit Brot . . . .
ohne Brot . . . . . . . 1,85 A ,

(bisher 1H0 A bczw. 1,35 JC ) ,b ) Mittagskost mit Brot . . . . 1,00 A ,
ohne Brot . . . . . . . 0,95 A ,

(bisher 0,72 A bezw . 0,67 Jt ) ,c) Abendkoft mit Brot .
ohne Brot .

. . . 0,67 A ,
l bisher 0,62 A bezw. 0,57 A ) ,

ci) Morgenkost mit Brot . • * • 0,35 JL f
ohne Brot .

(bisher 0,31 A bezw. 0,26 A ) .

Acnderung des Reichsstempelgesetzes.
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf vorgelegt worden ,

rwnach der in den K8 9a , 96 des Reichsstempelgesetzes bo° !
stimmte Zuschlag zu den dort vorgesehenen Abgaben in der
bisherigen Höhe bis -auf weiteres ausreckstrrhalten wind . Es
handelt sich um den Grundstückssienipel , der mit Ablauf des :Jahres 1916 in Wegfall kommen sollte. j

Ordensstreit ht Hessen. I
. der zweiten hessischen Kammer erklärte der Ministerdes Innern , daß die Regieriung einer Aushebung der Ov-

dens . -
' -rtzgeburlg ' nicht zustinunen könne. Sw wcstle erst die

.Erfahrungen im Kriege sammeln , um später etwa einer sol¬

chen Reform nahezutreten . Wie die „Köln . Ztg .
"

festfteUt .
rief diese Erklärung große Bestürzung beim Zentrum hervor .Ter Zentrumsabg . Tr . Schmitz erwiderte dein Minister , daß
die Regierung mit dieser Erklärung da -S Tischtuch zwischen
sich und der Zeutrumsfraktion zer ' cknillen habe.

Frauen im Dienste der Heeresverwaltung .
Wie das Kriegsministerimn im „ Armee -Berordnrmgs -

blatt " mitteilt , dürfen künftig rveibliche Arbeitskräfte in der
Heeresverwaltung nicht nur als Schreibhilfen und Lohnartge¬
stellte , sondern allgemein auch in Stellen von oberen und
imteren Bearnten verwendet werden . In dicken Stellen sind
sie ebenfalls ausnahmslos gegen Vertrag zu beschäftigen,also weder mit den Beamtenstellen zu beleihen noch zu be¬
auftragen . Bei der Abfindung mutz entschieden werden , um
welche Art von Arbeiten cs sich handelt . Für die Absindimg
sind Höchstsätze vorgesehen , die nach vier Ortsklassen einge¬
teilt sind. Stenolypistinnen erhalten in der obersten Orts¬
klasse monatlich 120 Mk . . steigend nach acht Monaten bis zu170 Mk . . Maichinenschreiberinnen 100 Mk . . steigen! bi ?
110 Mk . Weiblichen Angestellten , die in der Heimat dauernd
außerhalb ihres Wohnsitzes beschäftigt lverden müssen und
nachweislich doppelten Haushalt zu führen gezwmrgen sind,
kann eine Nnterhaltsbeibilie bis zu 23 v . H . ihrer Pertraos »
'wrgütung bewilligt werden . In den Etappen und in den
besetzten feindlichen Gebieten sind weibliche Vertragsange -
stellte im allgemeinen in Anlehnung an die für die Zivil 'oer -
wallimg daselbst gellenden Grundsätze zu entlohnen .

Deutscher Aerchstng.
Berlin , 30. März . Am Bundesraistisch ine Staatssekretäre

HeIfferich , v. Roedern .
Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uür und

teilt mit . dast er am Sorge -des Grafen Zeppelin (die An¬
wesenden erheben fick von ihren Sitzen ) , des genialen Eroberers
der Lüfte , im Namen des Reichstags einen Kranz niedergelegt und
der Gräfin Zeppelin das Beileid des Hauses ausgedrückt habe.

Auf der Tagesordnung sieben zunächst kurze Anfragen .Aba. Dr . Heckscher ( F . Vp . ) fragt nach Behandlung der
MarokkoSeutschon , denen von den frmqönschrn Behörden
in Marokko amtlich zugesichert wurde , dast sie nach dem neutralen
Ausland verbracht würden . Diesen Zusicherungen zuwider , seien
die Mcrrokkodcutschen nach Algier biß- in die Lasen der Wüste
Sahara verschleppt und nunmehr nach Frankreich verbracht worden .Sowohl in Afrika , wie auch in Frankreich seien unsere Landsleute
von den Franzosen in einer menschlich - unwürdigen Art
behandelt worden .

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Das Versprechen der fran¬
zösischen Behörden in Marokko tft nickt eingeköst worden . Zunäckstwurde gegen die menschenunwürdige Behandlung Protest cinge -
brachi , sodann wurde zu Bergeltungsmatzregeln gegriffen . Diese
rührten sofort zum Ziel . Die Verbringung der wehrfähigen
Maroftodeutschen nach Frankreich ist durch Internierung franzö¬
sischer Untertanen aus den besetzten Gebieten und ihre Verbringung
nach Rußland erreicht worden . Dadurch ist auch erreicht worden ,
daß zu schweren Freiheitsstrafen - verurteilte Deutsche sroigelaflen
wurden .

Abg. Dr . Heckfchcr fragt weiter nach sanitären Einrichtungen
und brutale Behandlung deutscher Gcstmgencr im Alexandra -
palast zu London .

Ministerialdirektor Dr . Krieg « : Inzwischen sind günstige Be¬
riete über die Zustände in dem genannten Gefangenenlager ein -
gcgangen . Zu Gcgenmastregeln liegt gegenivärti kein Anlatz vor .Die schweizerische Gesandtschaft in London ist gebeten worden , das
Lager alsbald zu besuchen.

Abg. v . Böhm (Kons. ) fragt nach Ausschaltung des an¬
gesessenen Handels und Gewerbes bei Versorgung der
Bevölkeruna mit bestimmten Gegenständen des notwendigen Le-
bensbedarss .

Mintsterialdirektor v. Oppen : Der Kleinhandel loird nach Maß¬
gabe seiner Leistungsfähigkeit herangezogen , der Lokalhandel loird
von den ßiememdeverwaltungcn nicht ausgeschaltet . Es besteht nichtdie Absicht, den Kleinhandel zurückzusctzen, soweit es nicht die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse unbedingt erfordern .

Das Ersetz über eine weitere Kriegsabgabe der
Reichsbank wird ohne Aussprache in zweiter und dritter
Lesung angenommen .

Es folgt die
zweite Lesung des Etats des Innern.

Auf Antrag des Abg. Meier -Erfurt ( Natl . ) werden alle mit
der Beamtende soldnng zusammenhängenden Fragen zurückgestellt.

Staatssekretär Dr . Helsferich : Der Etat enthält als hervor¬
springende Fcrderung die Einsetzung des Postens für einen zwei¬
ten U n t e r st a t S j >■: te tä r . Dieser ist angesichts der weiten
Verzweigung meines Ressorts eine unadweiArche Rotwendigkckl,
auch namentlich angesichts der zu erwartenden wirtschaftlichen Me -
bilmaclung nach dem Kriege . Ist , brauche einen freien Kopf und
eine freie Hand . Ich bitte Sie , dieser Forderung guzustimmcn .

Abg. GirSdcrts ( Zeutr . ) : Mi : de : Einsetzung eines zweiten
Untersiaattjeireiärs sind >v :r einverstanden . Wir können auf das
ganze Voll stolz sein ohne Selbstüberhebung . Besonderer Dank
gcbübrr ouch

^
der : Beamten und unfern Frauen . Die Kriegsgesell -

schafter: sind ein notwendiges Ueöel . In kostspieligen Hotels , zollte
wart sie ober nickt irntcrbringeri . Ein erfreuliches Zeichen für .
unfire Bolksversorgung ist die Eiuigkeir . nnt der im Ausschuß die
Resolution über den neuen Wirtschaftsplan mrgcnommen worden "
ist. Der Lqndwirtschaft werden allerdings erhebliche Opfer «user -
legt . In der Industrie hat sich gezeigt, dast sich mit den Vertreten :
der Arbeiter und Arbeitersekretärcn sehr gut auskomrnni

^ läßt .
Stadt Friedensichlutz sollte uns inögtichst bald eine Vortage stir die
Arbeit er ka mm ern »o'. gelegt werden . Hinsichtlich der Nahrungs -
mirtelzufuhr -nutz schon jetzt Fürsorge getroffen werden , datz wir
die Kriegsnor überwinden werden ; aber wir werden auch durc»
E r n ä h r u n g s s r a g e n nicht g e z w u n g e n sein , den K r i e geinen Tag früher z u beendigen , als uns dies notwendig
erscheint. Jetzt , beim 25jährigen Jubtiäum unseres Arbeiterschutzes.
hoben wir unserm Kaiser und unserer Volksvertretung zu danke::
für das , was auf diesem Gebiet geleistet worden ist . Geradezu vor¬
bildlich hat die Gewerbeinsoektllm gearbeitet . Der Arbeirerstend
mutz zum gleichberechtigten Stand gemacht werden unter Mitwir¬
kung der religiösen und ideellen Kräfte unseres Volkes. (Beifall .)

Abg . Hoch ( Soz . ) : So günstig wie der Vorredner kann iäe
unsere Sozialpolitik nickt «inschätzen. Weite Kreise der Arbest^r-
ickaft leiden nnerträgliche Not Die wenigsten haben di-: Möglich-
kc.it, - üeffcre Lohne zu erlangen . Tie lange Tauer des Kriegs ha:
zum Raubbau au der Slrbeitskraft geführt . Tie Errichtung einer
handelspolitischen uni ) sozialpolitischen Abtei -
I ung im Reichsam r » e s I n uern ist dringend zu sorderr:Mit .dem zweiten Unterstaatssekretär allein ist es nicht getan . Pp :
allen Dingen muß dem Volk volle Bewegmigsfreiheit auch .hin¬
sichtlich deZ Vereins - und Bersammlungsrechts gegeben werde»:,
-solange die .kapitairstischeAu^ eutung bestehen bleibt , bleibt auch der
Klassenkamps , fördert man die Arbeircrinterenen , dann gibt mae
der Allgemeinheit .

. Abg. Dr . Stresemann ^Ratl .) : Hinficktlich der Sozialpolitik
entbehren die Vorwürfe des Vorredners der Kegriinswrg . Vom
Raubbau an der Bevölkerung kann keine Rede sein . Datz die Reichs-
lcitung den Unternehmern die Stusbeutung des Proletariats er - ,
möglicht, ist nicht die Ansicht der Mehrheit der Sozialdemokraten ,
Unsere Wirtschaftslage wird mit der Dauer des Krieges immer
schwieriger . Aber Latz wir immer noch sehr gut dastehen , ist ein
Zeichen fiir d ê ungebrochene Kraft des Volkes. Für den Frie¬
den sind w r r wirtschaftlich gewappnet , die Waffen
unserer Gegner muffen doch schließlich versagen gegenüber unserer
und der wirtschaftlichen Kraft Oesterreich -Ungarns . Die Interessen
des Handels werden in den Kriegsämtern nicht genügend ge¬
wahrt , am wenigsten von den aus dem Kaullnannsstantze hervor-
gegcmgenen Mitgliedern . Die Rohstoffabteilung ist Slllcinherrschcr
in der Industrie . Durch mündliche Aussprache mit den betelligtcn
Acmtern , dem Auswärtigen und dem Reichsamt des Innern und
dem Kriegsministcrium sollten die Interessen unserer Industrie
und des Handels mehr als bisher gefördert werden . Dem neutra¬
len Auslande darf man nicht die Lust nehmen , mit Deutschland
Handel zu treiben . Bezüglich der Kanalprojekte mutz von Reichs
wegen settgestellt werden , welche Wafferstratzen zu bauen sind
und in welcher Reihenfolge . »Sehr richtig ! ) Wenn wir der For¬
derung für einen zweiten Unterstaatssekretär zustimmen , so wollen
!vir damit nickt die Organisation des Reick ^ amts des Innern fiir
at -geschlossen halten . Die Reichsangelegenheiten sollten dem Reichs¬
justizamt übertragen werden . Der Presse dien st must a u s -

'
gebaut werden . Gewiß werden die wirtschaftlichen Kämpfe fort¬
gesetzt tverden , aber die Verständigung ist mehr und mehr ge¬
wachsen.

Abg. v . Brosthause » (Koni . ) : Der neue Unterstaatssekretär ist
notwendig . Vor 16 Jahren hat der damalige Privatdozent Di -
H e l f f c r l ch auf das Abschneiden Deutschlands von der Getreide -
zufubr für den Fall eines Krieges bingewiesen . Ich mache ihm
keinen Vorwurf daraus , Wohl aber dem Staatsmann , dem die Ver¬
antwortung daftir zufällt , dast die notwendige wirtschaft¬
liche Mobilmachung unterblieb . Auch hinsichtlich der
Stickstofsversorgung hätte der Sieichskanzler gleich zu Anfang des
Krieges mit den verschiedenen Refforts in Verhandlungen eintreten
müssen , um diese ivichtige Frage in die Wege zu leiten . Der neue
Unterstaatssekretär wird mit fester Hand in die Wirtschaft der
Kriegsgesellschaften eingreifen muffen . Ist es nötig , datz diese
Gesellschaften gerade die teuersten Hotels mieten ? Auch die von
ihnen jetzt bezahlten hohen Gehälter bilden eine große Gefahr für

Unterhaltung und Oelehrung
Der Aufschwung Reutzorks zur Kricgszeir. Die .Handels¬kammer des Staates Ncuyork hat eben einen JahresrapportE sgeyeöen , der sich zu ?.nem großen Teil mit dem Auf-

na der Stadt Neuvork während des Krieges beschäftigt,den hierüber von: Gcmlois mitgeteilten Einzelheiten'
zählte Neuyork , das nock) im Jahre 1896 nicht mchr als 3^Millionen Einwohner hatte , ani Ende des Jahres 1916 7%
Millionen Einwohner . Ter Bevölkerungszuwachs während
der drei letzten Jahre allein stellt ein Zahl dar , die höher ist,,

lccks die Gesaintzahl der Bevölkerungen anderer großer rrord-
.amerikanischer Städte wie z . B . Boston oder St . Louis . Ge -
-eade während des Krieges ist ein wahres Bmisicber errtstcm -
>den . Dabei handelt es sich zum größten Teil um Fabriken
»oder sonstige Anlagen , die für Arbeits ^veckc bestimnck sind.'Der Wert der von den 38 000 Fabriken der Stadt Neuyork
-hergestellten Waren beziffert sich

'
nsgesirmt ratf ungefähr 15

. Milliarden . Die Zahl der Theater beträgt heute 256 , die der
Spitäler mehr als 100 . die der Schulen mehr' als 550 mit
einer Besuchszahl von insgesamt dmchschmMich 800 000
Schülern .

Der aktuelle Photograph. In Marseille lebt ein Phots-
Kraph , der einen großen Sinn siir Aktualität besitzt und sich
dank dieser Gabe reicher Einnahmen erfrent. In der ersten
KvieMeit verdiente er , wie ein Pariser Blatt evzähk. viel
GeL>, indem er in sernern Atelier ein Krankenschwestefikkeid

e, das er auf Dunsch jeher Dame anzog , die sich in
Pose photogUpchieren lasse« wollte . Da dies ab«

,heuik vernikt ist, hat er nunmehr- eine neue Serie ersuodeu,
,
Ke man betzkekn kömite : „Der griechische Patriot. Aohäuger
>von VenHeros, «ach Marseille zugenerst, um der Pokirk des
Königs Korrftantin zu eutflrehen .

" Der Photograph hall, Dr'alle männlichen Besucher ein griechisches Natiomckkosüm be¬
reit und viel in Marseille wobichafte Griechen haben bereits

diese cbemo sirmreiche wie billige Gelegenheit benützt, mn sich
in den Vordergrund politischer Beliebtheit zn stellen.

Uuust und Wissensehast.
* Zu « Wese« der Kropkkrankdrit . Die experimentelle Kropf -

fvrschung. über welche Herr Profeffor Dr . Wegelm in der letzten
Sitzung der Züricher Raturforfchenden Gesellschaft berichtete , hat in
der Kropffrage neue Gesichtspunkte gebrockt. Ueberratchend war
die Tatsacke , datz der Knopf auch bei Tieren gelegentlich häufig vor-
kommt und sich sogar experimentell erzeugen läßt . Die ersten be¬
züglichen Beobachtungen wurden in Amerika an Forellen in den
Fisckzüchtereien gemackr. Di« auch ä 'ußerlich stark auffallenden
Bergrötzerungcn der Schilddrüse gingen bei Behandlung mit Jodkali
oder bei Versetzung m freie Gewässer zurück ; doch wurden auch bös¬
artige Geschwülste beobachtet. Vrrsutterie man ausgeschabres
Material aus Frstkchottichen an Hunde , so zeigten <wch diese Sckitd -
drüsenanschwellung . Tie bänglichen GewebeVeränderungen wurden
vermittelft Mikrvprojektion anatomischer Präparate demonstriert .

AnMictzend berichtete der Vortragende über die bisher von
verschiedenen Forschern vertretenen , zum Teil sich widersprechenden
Anschauungen über die Kropsursacken ; als solche wurden genannt :
die geologische Natur de» Boden », die Zusammensetzung des Humus ,die Beschaffenheit des Trinkwaffers , die Baktcrienflora des Darmes ,der Eiweitzstosstvechsel. Besondere Wichtigkeit wird dem Trinkwaffer
zugeschrickben . Diesen Punkt hat die schweizerische Kropfkommisiionin den Jahren 1011 bis 1813 näher untersucht , indem fie Ratten
als Berfuchötiere in verschiedenen Kropfgegcnden und krrckffrcienOrten hier Schweq unter speziellen Bedingungen halten ließ . Die
gewonnenen Resultate zeigen etliche Widersprüche . So erzeugteein sogenanntes .Kropstraffer bei Tieren am Orte selbst positive
Resultate , war aber an Tieren in andern Orten unwirksam . Auf
einer Station zeigten »ichl nur die t»asse r trin kenden, sondern - auchdie mit Milch getränkten Tiere .Kropsküiduug. Tiere von kwpf-
freien Stationen waren kropfig, solche i« Krsppgegenden kropffrci .Eine Gesundung kropfiger Tmre wurde durch Beckbringung mr klopf¬
freie Orte erzielt . I

Das Wese« des Kmpses wurde durch LWroprojektion er¬
läutert . ES best-ht in einer Wucherung der Epithels irr den Bläs¬
chen des Schilddrüiengetvebes , tvodurch chr Raum verkleinert wird.
Zusammeußaffend laun gesagt ward« , datz neben de» Wasser noch
andere Mafe Ttnffäffe als Kropfnrsachxr tn Betracht zu zieheu find,dast die an Ratte« gu»« rueurn Refiffmtr nicht ichre weste« » ans |

den Menschen übertragen tverden dürfen und daß die Trinktvasser -
stagc weiteren Si '.cdiun^ bedarf .

* Ein Mensch »h»»e Magen . Man must ebenso sehr über die
Kühnheit unserer Chirurgen wie über die Fortschritte ihrer Wissen¬
schaft staunen , wenn man erfährt , datz es möglich ist , den mensch¬
lichen Organismus umzuinodeln . datz er auch ohne Magen wei¬
terbestehen kann , ja dast er dabei gesünder sein kann als zuvor . Inder Wiener Gesellschaft der Aerzte führte Professe .
Lorenz eine Frau vor, die er vor einem Jahr in einem Alter ,von 58 Jahren operierte und bei de: er wegen eines riesigen Ma -
gengkfckioürs den Magen vollständig entfernte . Im gesunden Zu¬
stand hatte diese Frau 80 Kilogramm , vor der Operation 38 Kilo¬
gramm gewogen . Während der Operation zeigte sich die unbedingte
Nctwcnoigkcit , den Magen gänzlich zu entfernen . Der Eingriffdauerte nur wenig über eine Stunde und gelang . Die Hrtlung
ging ohne nennenswerte Komplikation von statten und die Frau
wiegt nun nicht mehr 38 , sondern bereits 50 Kilogramm . SK hatalso bereits in dem einen Jahr , in dem sie ohne Magen lebt , 13
Kilogramm an Körpergewicht zugenommen . Die Frau steht heutein alter Rüstigkeit ihrer großen bäuerlichen Hauswirffchast vor,
kscht für zahlreiches Gesinde und ißt eigentlich alles . Nur über
eines beklagte sic sich, sie bekomme nach dem Genuß von Geselchtemmit Kraut leicht „ Magendrücken " . Dieses Uebel wird jedvch zu
ertragen sein.

* 80. Tokwrjnbilämn Ernst Höckels. Ernst Häckel beging diese .
Tage in seinem Jenaer Heim sein 60. Doktorjubilänm in vMer
geistiger und körperlicher Frische . Ungezählte Ehrungen sind ihmaus dem ganzen Reiche wieder zugegangen ^ Unter den Gvatulan -
ten befanden sich annähernd 80 Akademiker der Wissenschaften, znderen Mitgliedschaft «r gehört . Die Berliner medizinische FaKlltät ,in der er vor 60 Jahren promoviert , hat dem Jubilar ein Schreiben
übersandt .

* Ei « Komet in großer Ernähr . Der im Mai vorigen Jahreo
auf der argentinischen Sternwarte Cordoba entdeckte Komet mit
auffallender Schweifentwicklung ist, nach den Beobachtungen H. '
Kntzmgers , sowohl der Sonne als auch der Erde sehr nahe gekom¬men . Zu Zeiten de .- größten Erdnähe , die nach der Bahnberechnungnur eine Entfernung von 150 000 Kilometer ( etwa einem Drittel
-der Entfernung Erde -Mord ) ergab , muß . wie die „ Naturwissen¬schaften" berichten , der Schweif jenes Haarsterns sogar unfernPlaneten gestreift haben . Merdings scheint das ohne jeden Ein -
slust, ganz ähnlich wie seinerzeit beim Hallevschcn Kmneten , ge¬schehen zu fern.



9h. 88. Mittwoch, fett 21 . März 1917.
■ü+e Jenen , in denen die Kriegsgeseüschasten wieder verschwunden
, fet« werden . Die Stillegung der Betriebe bedeutet für viele Nein«
und mittlere Betriebe eine große Gefahr, ebenso für die Tteuerkrast
der Kommunen. Eine Reform der Konsularkarriere ist nötig im
Interesse der Handelsbeziehungen zum Auslände. Jetzt neue große
wzialpolrtische Einrichtungen zu treffen, halten wir nicht für mög¬
lich, jetzt heißt es, unseren heldenmütigen Truppen die siegreiche
Beendigung des Krieges zu ermöglichen und einen Frieden zu
sichern , der unsere Entwicklung und den Ausbau bei gesamten Wirt¬
schaftslebens gewährleistet . (Beifall.)

Abg. Liesching (g . Vp .) : Einer Trennung des Reichsamts des
Jmeern vermögen wir nicht zuzustimmen. Eine solche Trennung
würde die Gegensätze nur verstärken . Uebrigens ist das Reichsamt

.oes Innern schon im Laufe der Krieges mehr und mehr durch
Schaffung des KriegSernährungSamteS, der KriegSrohstoffcchteilung
und des Krregsamtz entlastet worden . Zu bedauern ist. daß die
Zuständigkeit dieser Aemter nicht genügend abgegrenzt ist. Unsere
Arbeiterschaft hat sich während der Krieger glänzend bewährt. Die
Gegensätze zum Unternehmertum werden bestehen bleiben , aber
zwischen Kapital und Arbeit ist eine breite Mittelschicht, die ein
gegenseitiges Verständnis fördern wird.

Hierauf vertagt sich dar HauS aus morgen Mittwoch 1 Uhr :
Fortsetzung der Etatberatung . — Schluß 7 Uhr.

*

8m sozialdemokratischer Antrag «mf Reform des militärischen
Beschwerderechts .

Berlin . Laut „Vorwärts " haben die Sozialdemokraten
tot Haushaltsausfchuß deS Reichstages beantragt, den Reichs-
kcnHler zu ersuchen , mit möglichster Beschleunigung eine Re¬
form Äes militärischen Beschwerderechts herbeizirführen und
.darauf hinzuwirken, daß Mannschaften, die verwundet oder
krank aus dem Felde in Lazarette oder Heimat überwiesen
werden, vor ihrer Rückkehr zrw Front oder, zu ihrem Ersatz¬
truppenteil einen entsprechenden Urlaub erhalten.

Die Geschäftslage des Reichstags.
WTB. Berlin. 20. März. (Nicht amtlich .) Der Nettesten-

Ausschuß des Reichstags trat heute vor Beginn der Vollver¬
sammlung zur Besprechung der Geschäftslage dsS Hauses zu»
iammen . Angesichts der derzeitigen Unübersichtlichkeit

'einigte man sich dahin, den Fortgang der. Beratungen über
den Etat des Reichsamts des Innern in den nächsten zwei
Tagen abzuwarten und dann in eine erneute Besprechung
'
der Geschäftslage einztltreten. Nach dem vorläufigen Plan
ist in Aussicht genommen, zu Beginn der nächsten Woche den
Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei zu beraten,
dem voraussichtlich der Wirtschaftsplan und die Ernährung^-
fragen folgen .

Baden.
* Die Alldeutsche »

entfalten gegenwärtig in Baden mit Unterstützung der Na-
ftonallideralen eine lebhafte Propaganda. Der bekannte all¬
deutsche nationalliberale preußische Abgeordnete Bacmei -
ster , einer der fanatischsten Gegner des Reichskanzlers, be¬
reist das Land. In Mannheim , Heidelberg , Freiburg und
Konstanz hält er Versammlungen ab und läßt Resolutionen
beschließen , die sich gegen die Friedenspolitik Bethmonn .Holl»
loegs richten. Natürlich finden sich in seder Stadt „ einige
Hundert" Männlein und Weiblein, die sich von den alldeut»
.chen .Kriegszielen begeistern lasten , speziell in den Kreisen,
der „Durchhalter"

. d . h . derjenigen, deren sincmziÄle Mittel
es ihnen erlauben, durchzuhalten , auch wenn der Krieg ein
Jahr und noch langer dauert.

Die große Masse des Volkes denkt anders und wenn es
zur Abstimmung über die Kriegsziels der alldeutschen Er-
oberungssvnatiker käme , würden diele ihr blaues Wtmder
erleben. _ _

= Räwmrr . Vaterländische Versammlung . Letzten
Sonntag nachmittag fcmh in der Turnhalle hier eine recht zahlreiche
besuchte vaterländische Feier statt . Die Leitung der Veranstaltung
lag in den Händen des Herrn OherrevisorS Trautmann . Im
Mst elpunkt der Berimstaltnnig stand der Vortrag des Herrn Oder»
vechmingßrats Rothenacker über „Die hentige Loge"

. Seine
Darlegungen fanden bei den Zuhörern lebhaften Widerhall. Tine
Anzahl Lichtbilder von „Deutschlands Flotte rm KrieMahr 1S1 &/16“
schlossen sich später an . Wirkungsvoll belebt wurde die Veranstal»
tun« durch die gehaltvollen Musikvorträge der Herren Grüschow ,
Feidner und So mann , dem feinsinnigen Vortrag ernster
Dichtungen des Herrn Eisenbahnsekretärz S e i b e r t und nicht zu¬
letzt durch die unter der Leitung von Herrn Oberlehrer Meng
und Begleitung von .Herrn Hauptlehrer Braun in bester Weise

Theater und Muflk.
Hostheater Karlsruhe .

Aus viela schreibt uns ein Feldgrauer : Eine Erinnerung an
umfee liebe badische Heimat und unsere Residenzstadt Karlsruhe
drängt mich, heute abend einige Zeilen des Dantes an die zu rich-
toi , bk diese Erinnerung in besonders schöner Weise bei uns wach
wmf « Hafen . Ts find die Damen Maria Genter . Tlco «
nor « DrSfchör und Edith Deman , sowie die Herren
Felix Baambach und Hugo Höcker vom Karlsruher
Hoftheater , die fei ihrer Gastspielreise nach dem Osten allsei-
Sjgen Beifall gefunden haben . So auch in der alten polnischen
Skfidengßwdt und jetzigem Etappeuort Biala . In einer Nach¬
mittags- und Abendvorstellung des 17. März sahen wir unsere hei-
« ffchen Künstler. Selbstverständlich auSverdmftes Haus, die Offi¬
ce im „Park -tt" und die Mannschaften in der direkt anschließen¬
den ^ tävberloge". ^ >ie Neuvermählten " von Björnson
« rd „LottchenS Geburtstag " von Thoma waren die Aus .
Khrungen , denen der Schreiber dieser Zeilen am Abend beiwohnen
durste. Beide Stücke würden mit stürmischem Beifall ausgenom¬
men . Uns Badener haben aber besonders die heimischen Laute
Wm Frau Mathilde in „ Lottchens Geburtstag"

(Edith Deman )
ergriffen . In unier Herz schlich sich ein Dankgefiihl für diese Künst-
tet et» mtb wir glaubten un* fragen zu müssen : Warum erkennen
vir de« Wert der Kunst setzt so ganz besonders ! ? Der Dank an
« ffeve lieben Künstker und Landsleute blieb aber nicht au» — der
Lorbeer - Kranz " mit den Pfunden Speck und pol¬
rischer Wurst daran , der ihnen am Schluß der Vorstellung
überreich t würfe , sollte dm Dank und die Anerkennung der Feld-
« me» fiir ihre dargebotene Kunst darstele». A. W.

* Hefcheater . Am Freitag, 38. März, findet eine Aufführung
*» Volkrschauspiels „Schuldig " von Hermine Mllinger statt. Da»
Drama ist ihr einziges Bühnenwerk und kam vor einigen Jahven
«es unsere Hofbühne zur Uraufführung. Die Vorstellung am
Freitag dieser Woche wird dem Andenken der fest wenigen Wochen
Beretoiflten gewidmet fein. Herr Karl HeffeKacher, der der Dich»
ton» bn^ e Jchre persönlich nahe stand , hat e» in liebenswürdigster
Wesse üfernommen, der Aufführung einige Work zum Gedächtnis
tttamae WLi« « a voumSomchicker

von Schüler:: und Schülerinnen der oberen Klaffen vorgetragenen
Sckülerchäre und Gedichte. Rach einem Schlußwort de» Herrn
Stadlpfarrers Mayer schloß gemeinsamer Gesang die stimmungs¬
voll verlaufene Feier.

bc . Bruchsal , 20 . März . Die Gewerbebant Bruchsal
hielt am Sonntag ihre Hauptversammlung ab . Im letzten Ge¬
schäftsjahre ist der Gesamtumsatz aus 111102 00 <« angcwackscn,
der Reingewinn betrug 94 174 X Da» Vermögen der Bank beträgt
1128 000 M Geschäftsguthaben und 890 000 M Reserven . Kriegs¬
anleihen wurden bei der Bank im letzten Jahr in Höhe von 1800 000
Mark gezeichnet . Der Mitgliederbestand beträgt 945. Es kommt,
wir im Vorjahre, eine Dividende von 6 Prozent zur Auszahlung.
— Die Stadt . Sparkasse zeichnet zur 6. Kriegsanleihe für
sich »nd ihre Einleger 1000000 X

bc. Rastatt , 20 , März . Hier wurde in einem Abort die Leiche
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts gefunden . Als
Mutter wurde unter dem Berüacht der Kindestötung eine 21jährige
Telephonistin aus Maxau bei Karlsruhe verhaftet . — Im Jahre
1918 haben in hiesiger Stadt 1030 Familien von Kriegsteilnehmern
( ' . I . 1915 770 ) Unterstützungen erhalten. Diese betrugen insge¬
samt 295 200 M (gegen 188 757 X i I . 1915) . Hiervon hat da»
Reich 288 200 X zu ersetzen.

oc . Rastatt, 20. März . Am Sonntag fand hier unter dem Vor¬
sitz des LandtagSabg. Niederbühl eine Berwaltungsratsfitzung der
Krankenkasse de» Landesverbandes der badischen Gewerbe ,
und Handwerkervereinigungen. Ditz Rastatt, statt . Der JahreSab.
schluh für das Jahr 1918 ist als ein schr günstiger zu bezeichnen.
An Krankengeld wurde derGesaintoetrag von 157 918 <M auSbczahIr .
Die Einnahmen betrugen 217 731 X die Ausgaben 213175 X
Das Gesamtvermögen beträgt 171595 X

X Rastatt , 20. März . Am kommenden DamStag, 24. Diärz,
abends 8 Uhr. sinder im Saale des Gasthauses zur „ Linde " in
Rastatt eine öffentliche Volksversammlung statt mit
dem Thema : «Unsere Stellung zum Reichs¬
kanzler ? " Als Referent ist LandtagsabgeordneterW . Kolb aus
Karlsruhe gewonnen. In Anbetracht des sehr wichtigen Themas
ist eS Pflicht aller Parteigenossen und VolkSfteundlescr , für diese
Versammlung zu agitieren.

cT Pforzheim, 21 . März . Im Mittelpunkt des letzten Tages
der Voranschlagsberatung im Bürgerausschuß stand dirVorlage über
die Erhöhung des Stratzenbahntarifs . Rach einer sehr eingehenden
Beratung wurde ein Antrag, d :e ArLcsterfahrkarten nicht zu ver¬
teuern. mit großer Mehrheit angenommen und weiter beschlossen ,
acht Fahrscheine zu einer Mark (für Kinder zu bü Pfg .) abzugeben
und den Einzelfahrpreis für vier Teilstrecken auf 15 Pfg . festzu.
sitzen . Für Soldaten bleibt der jetzige Preis von 5 Pfg . bestehen.
Dagegen muffen Kinder künftig statt bisher 5 Pfg . 10 Pfg . bezahlen .
Schließlich wurde der gesamte Voranschlag mit einer Umlageerhöh¬
ung von 1 Pfg . ( von M auf 39 Pfg . ) angenommen .

0 Offenburg, 21 . März . Sozialdem . Verein . Auf di«
heute abend Punkt 8 Uhr im „Zähringer Hof" stattfindende Ver¬
sammlung sei nochmals hingewiesen . Fortsetzung der Diskussion
über den letzten Bortrag , 2. Stellungnahme zur Kreiskonftrenz.
Vollzähliges Erscheinen der Parteimitglieder wird erwartet.

— Todesfall . Im hohen Aler von 82 Jahren starb am
Montag vormittag Mühlenbesitzer L. Hildebrand .

tf Freiburg , 20. März . Bei der. Beratung fetz städt . Vor¬
anschlags im BürgerautzsiHuß gab Oberbürgermeister Dr .
Thoma ein Bild über die finanzielle Lage der Stafe und be¬
tonte dabei , daß der Abschluß fetz Jahretz 1916 nicht erster «-
lich sei, da man trotz größter Sparsamkeit vor einem unge¬
deckten Aufwand« von ungewöhnlicher Höhe stehe. Schuld
daran sei einmal , daß die technischen Betriebe sehr ungünstig
abgeichnittsn haben. Beim Gaswerk beträgt der Ausfall
213000 Mk. . beim Elektrizitätswerk 82000 Mk. und beim
Wasserwerk 9000 Mk„ für 1917 wird daher mit einem- Ge-
samtausfall von nahezu einer halben Million gerechnet . Un¬
günstig wirkten ferner aui die städtischen Finanzen ein die
Mehrausgaben für den Armenfond. für Teuerungszulagen
und Schuldzinfen und endlich der Rückgang dev Steuerkcchi -
talien von 19 Millionen Mark, die einen StsuerauSfall von
700 000 Mark verursachen . In diesem Rückgang der Steuer-
kapitalien stcht Freiburg mit Pforzheim unter den badischen
Städten allein . Für Freiburg liegt der Grund hierfür rm
Fehlen der Kriegsindustrie und im Wegzug kapitalkräftiger
Einwvhner . Tie Gesamteinnahmen weisen unter diesen Um¬
ständen eine Minderung um rund 1 Mllion gegenüber 1916
auf.

oc . Urberlingen, 21 . März . In Urnou stürzte eine 15jährige
Dienstmagd vom Heuboden aus die Tenne und war sofort tot . Ein
gleicher Unfall hat sich erst ncul'ch in dem benachbarten Doggen¬
hausen ereignet, wo «in löiährigcs Mädchen den Tod fand.

bc . yngelswies , 20. März . Wie im Vorjahr wird «mch in
diesem Jahre keine Umlage erhoben , da die Einnahmen un¬
serer Gemeinde auS eigenem Vermögen mit SS 888 M, bie im Vor¬
anschlag vorgesehenen Ausgaben in Höhe von 47 009 X um den Be¬
trag von 6827 X übersteigen . Dieser Ueberschutz gelangt in Be¬
trägen von je 60 <M an die Bürger und Bürgerwitwen neben dem
Bürgernutzen zur Verteilung.

* Der Verkehr mit ausländischem Mehl . Nach einer Verord¬
nung de» Stellvertreter » des Reichskanzler « haben dir Kommvnal-
vertbSnd« Höchstpreis« für die Abgabe von Weizen - und Roggrnmebl .
das m,s dem Ausland stammt »der au» ausländischem Getreide
gemahlen ist. und ftir Brot, das ganz oder teilweise au« solchem
Mehl hergettellt ist, an Verbraucher sestzusetzen . Dabei dürfe,' die
für die Abgabe ausländischen Mehle» und Brotes festgesetzten
Kleinhandelspreise nicht überschritten werden . An Stelle der Kvrn>
munalverbände können bte Landeszentralbehörden oder di« von
ihnen bestimmten höheren Verwaltungsbehörden die Höchstpreis«
feftsetzen. Wer Weizen - oder Roggenmehl , das aus dem Ausland
stammt oder aus ausländischem Getreide ermahlen ist. im Gewahr»
sam hat, ist verpflichtet , dem Kommunalverfenb. in dessen Bezirk
sich da« Mehl befindet , die vorhandenen Mengen bi» zum 33. Marz
1917 und soweit er den Gewahrsam nach dem 20. Marz 1917 er¬
langt.. binnen drei Tagen nach der Erlangung de» Gewahrsams
uni« Angabe de» Eigentümers onzuzrigeni.

* 8ur Entlastung der Eisenbahn hat di« Generaldirektion der
bad . StaatSbahnen bestimmt , daß vom 31 . März an Frachtgut nach
bestimmten , am Rhein gelegenen Ichiffahrtsftatwnen. sowie nach
Frankkurt, Kehl . Kark»nlhr .Hefen und Mannheim zur Beförderung
mit der Eisenbahn nicht mehr angenommen wird . In Mannheim
ist auch Eilgut von der Eisenbahnbeförderung, soweit es mit Schis»
fen traniporftert werden kann, ausgeschlossen. Nähere Auskunft
erteilen di« Güterabfertigung Kehr, Karlsruhe-Hafen , Mannheim
i'.ntz fee Schiffahrtsgesellschaften .

fius der Stadt .
« arlfemtzch « Mär».

.KriegSdelikateffen.
Wenn man heute die SrkeraMagen fer Femkostgeschäfte

rmtsfert oder fee Delikatestenabteilun̂ eines MarnchaufeS be¬
sucht, so wird man angesichts imserer Lrbensinittelknappheit
erstauMchr Feststellungen machen : Delikatessen Ms in
HWe und Fülle, man möchte meinen, mchr Ätz in Friedens -
aöfcn. Und mas für Sache« ! Für fen verwöbuteüen Gau-

Seitt 1.

men wie für fen bescheidenften An 'pruch . Mm: braucksi fefet
nicht gleich auf „geräucherte Gänsebrust " oder „Gänset« die im
eigenen Saft " erpicht zu sein , bei denen man nicht nur fen^
Duft in der Nase , sondern auch die Li"' Jim Geldbeutel fet **
spürt, es gibt auch „billige " Ware , appetitanregend ,
wirken jitm Beispiel „Geflügelpastelen " ober „Kratone
Perlhühner "

, welch letztere sich als zierliche « nixheltfcer . mit
ebenso zierlicher Fleischumhiillung für die rdleinigkeit bon
4,75 Mk. dem Auge darbieten.

*
Was offen imv sichtbar vor einen: liegt, isr schon des Gu-

'

teil ubergenup, aber doch nichts in: Vergleich zu den tauseird
Geheimnissen , die sich diskret deir neugierigen Blicken eui»
ziehen . Wer zählt di« Büchsen , nenne die Siamen ! Schon
beim Lesen den AusWisten läuft das Wasser in : Muii'de zu¬
sammen . „Jägersuppe mit Einlage"

. „Heringe in Tomatew ' ,
„Schollftsch in Gelee"

, „Dänische Fischklöße
"

, „Aal mit Wein-
kraift "

, „ Scholle mit Geiniisc "
. „Flußfisch aus polnische Art" ,

„Lnngfisch in ungarischer Tunke"
, „Sülzrnuschekfteisch

"
. „Sar-

fellengrützwrrrsl" — eine Büchte nach der andern. Wo es diê
Aufschrift nicht tut , da beutet der Preis- — 2 Mk . intC mehr
— auf etwas ganz Besonderes hin. Daches Besondere , das
unergründlich im Dunkeln ncht. entpuppt sich erst zu Hause
in seiner ganzen Herrlichkeit , wenn du erwarÄmMoll fee
Büchse öffnest.

Für 75 Pfg . gibts „Krebsertrakt" , schon für ist) Pfg-.
„Gulaschtimke mit reichlich Fettzusatz "

, für 2,75 Mk. sogar
„ Fleifchpasteten mit Leberwirrstgeschniack"

. Es fehlt mer noch
die Auffchrift: besser als echte Leberwurst! Schließlich lehrt
uns mvch noch jemanb die Kunst, vom bloßen Sehen oder
vom Geruch und Geschmack satt zu werfen . Bringung
nrüßte dann allerdings sein , daß man stur mit dem .Klang des
Geldes zu zahlen brauchte .

Vor fen Schausersitern stehen die Menschen . Etz finden
sich auch Leckermäuler, denen es nach den geheimnisvollem
Büchsen gelüftet und die die Mittel dazu haben . Die meisten
aber Prüffn die Auffchristen, schütteln den Kopf, gehen weiter
und wundern sich, daß man sovitzl von der Lebensmitfel-
knoppheit r^ et . . . _

* Weißer Frühlingsanfang. Nach dem Kalender sovkr,
heute am 21 . März König Lenz seinen Einzug halten. Frei¬
lich, um die astronomische Kalenderweisheit pflegt sich gsafe
in diesem Jahre der Frühling nicht datz geringste zu küm¬
mern. Draußen in der Natur merken wft fast noch gar nichts,
von dem neuen Leben. Heute Nacht hat etz sogar ziemlich,
stark geschneit , sodah die Stadt einen durchaus wmterilichen
Eindruck macht .

* Lichtblldervortrag. Wir machen an dieser Stell« noch¬
mals auf den heute abend Vz9 Uhr stattfinfenden Lichibilder -
vortrag des Gewerkschaftskartells nn Saale fetz
Arbeiterbildungsvereins (WilhÄmstraße 14. 2 . St .) aufmerk¬
sam. Herr Bankprokurist Leo Löb behändest datz Thema
„Die Reichsbank im Weltkrieg "

, das jetzt zweiftl-
los auch die Arbeiter interessiert., «m aus dem Munde eines
Fachmannes sich über die finanzielle Rüstung Deutschlands
und sonstigen damit zusammenhängenden Fragen U» «Zen¬
sieren.

* Weitere Erhöhung der Milchpreise ? Wie ans mttse-,
teilt wird , sind im Stillen Kräfte am Werk, fen Mflchpreis,
der ohnedies gegen früher schon nahezu verdoppeft ist, weiter
in fee Höhe zu treiben . So habe ein Landbürgermfesler m
der Nähe von Karlsruhe sich geäußert: Meun die Slädtzer
jetzt das teuere Bier und den teueren Wein sausen können ,
können sie auch 50 Pfg . für den Liter Milch zahle» ?" Der
künftige MIchpnertz von 40 Pfg. datz Liter oder gar «och
mehr steht um so drohender in Autzficht, altz sogar dos Krieg»-
ernährlmOamt einen Erzeugerpreis von 30 Pfg. ad Hof altz
angemessen zu betrachten scheint. Demgegemibrr sei daraus
hingewiesen , daß in der doch auch «ach allen Seiten eingeeng¬
ten Schweiz selbst in fen größten Städten fee Milch noch im
Januar 1917 für 26—27 Rappen ins Haus geftesert worden
und damit gegen die Jahre 1911—44 nur um 1—L Rappen -
verteuert warfen ist .

Wie weit soll etz eigentlich mit fen Preitzsteigermiorn noch
getrickien werden? Die Landwirtschaft verdient doch z. ZL
so glänzend , datz dort von einer Notlage nicht gesprochen wer¬
den kann .

* Der Höchstprkitz für « cherbadischetz Bier . Das Mm»
stsrium fetz Innern hat bestimmt, daß im allgem« nen oTS
Preis für 0,3 Liter Münchener oder Kulmbacher . Bieres
höchstens 88 Pfennig , für einen halben Liter höchsten» 40
Pfennig usw. zugelassen werfen. Ausnahmsweise kann durch
die Bezirksämter ftir Mrtschaften , in welchen auch in Frie-
fenSzerten höhere als die 'onsi übsichen Ausschaichwei ss fev-
langt wurden , sin noch höherer Ausfchcmkpreis genehmigt
wevfen. In diesem Ausnahmefall darf aber der höchste Preis
für sin Zchntsl Liter Bier 10 Pfennig nicht übersteigen .

* Schweizerische Gaste in Karlsruhe. Tie schweizerft
schen Gäste bei der Ausstellung von Arbeiten deutscher.
Internierter in Frankfurt a. M . besuchten auf ihrer
Rückreise auch fee Städte Heidelberg und Karlsruhe .
Hiev wurden sie von der Großherzogin Luise empfangen,
Am Abend besuchten dieselben im Hosiheater fee Aufführung
vou „Ariadne cnff Naxos" und am Sonntag ' vormittag a>
folgte die Rückreise nach der Schweiz.

* An Hausfrauen und HausangeftMe. Es ergeht an fee m
der Stadt senden Frauen und Mädchen fer Ruf Hinfen-
burgs : Tut euve Pflicht : jede von euch muH micheistn zum
Sieg ! Diejenigen Hausfrauen , die bezahlte Hilfskräfte be»
süMigen , müssen nsit gutem Bei 'piel vorangehen, indem sie
ihre Mädchen vom Lande zur Feldarbeit entlassen oder be¬
urlauben . Zausende wertvoller Arbeitskräfte können so g»
wannen werfen. Kriegerfrauen. fee nicht beruflich tätig sind,
hckfen mit . wenn sie entweder selbst mit ihren Kindern aufs
Land gehen, oder in der Stadt durch Uebernahme von Lauf,
stellen Dienstmädchen frei machen . Bor allem aber kommt
etz auf fen guten Willen der Mädchen selbst an. Wer vom
Lande ist , soll jetzt gern für einige Wochen schwere Feld-
arbeit verrichten und damit nicht nur den Eltern oder Per»
inandten. sondern dem ganzen Volke Helten. Und diejenigê
Kausangestellten, fer keine Feldarbeit verrichten können ,

sollen freudig so manche Unbeauemlichkeit und Mehrassbeft
auf sich nehmen . Um dieses , lo notwendige Verständnis in
weiten Kretteu zu wecken , veranstalten fee hiesigen Frauen.
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yngamfotiunerv heute 21 . unD morgen 22 . März öffent¬
liche 33 o r t r ä g c i nt Nathaussaa I . Ter 1 . wendet
Mi an die H a u s f r a u e n ; er ivird ihnen zeigen, wie mt -
bedingt nötig ihre Lpscrwilligkeit jetzt ist, und wie sie es er-

j^ öglichen können , ihre Hilfskräfte zur Zeit der Aussaat und
W Ernte zu beurlauben . Tie folgende Aussprache soll prak-
Whe Vorschläge zur Vereinfachung des Haushalts bringen .
Ter 2 . Vortrag ist vorwiegend für die Hausangestell -
!ten gedacht. Sie werden von '

achkundiger Seite erfahren ,
wie cs mit den mancherlei Gerüchten von Kriegsamt und
-zwangsweiser Einziehung der Dienstboten stcht.

* Rekrutenvereidigung . Gestern vormittag fand die Ver¬
teidigung von Rekruten der hiesigen Garnison statt , welcher
tzer Großherzog und Großherzogin Luise beiwohnten .* Einen Zusammenstoß mit zwei Wilderern hatte ein Hofjägcr
jea Sonntag vormittag im Wildpark hier . Tie Wilderer ergriffen
sie Flocht . Einer derselben gab auf den sie verfolgenden Hofjäger'
eat.j einer Entfernung von etwa ISO Meter einen Schuß ab , ohne
zu treffen. Die Täter tonnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

rWschk» MntUtt.
Stockholm, 19. März . Das hiesige Blatt „Sozialdeniokraten"

teilet aus offenvar-russischer Quelle folgende intereflante Angaben ,
die bestätigen , daß mindestens in Petersburg bereits zwei deutlich
zu «uterscheidende Richtungen der Revolution, eine bürgerliche und
»ne sozialistische, riebeneinanderlaufen:

Am Montag, den 12. März , konstituierten sich in Petersburg
^vei revolutionäre Ausschüsse, auf der einen Seite das aus Ver¬
tretern aller Dumaparteien bestehende Exekutivkomitee , auf
tzcr anderen eine Vertreterversammlung der Petersburger
Arbeiter mit Tscherdse an der Spitze . In den Händen des
letzteren liegt gegenwärtig die gesamte revolutionäre Macht , da er
sie Arbeiter und Truppen aus seiner Seite hat, zumal zloci Drittel
str russischen Mumtion in Petersburg erzeugt loerden . Außer-
tem haben sich die Petersburger Truppen durch Meuterei und Er¬
mordung von Offizieren gegenüber der alten Regierung bereits der»
art kompromittiert, daß sie für iinmer an die Revolutionäre ge¬
boten sind.

Der e r st e Zwist des Exekutivkomitees der Duma mit dem
Ärbeiterausschuß entstand am Montag abend . Das Komitee hatte
beschlossen , mst dem Zaren zu verhandeln. Sofort erklärten
Keren skij und Tscheidse ihren Austritt . Rodsianko tele¬
graphierte dem Zaren , die Duma wünsche eine neue Regierung.
Ter Zar gab keine Antwort , sondern ließ der alten Regie¬
rung Mitteilen, daß er den Generalstabschef Alexejew als Dik¬
tator nach Petersburg entsende. Nunmehr unterwarf sich das
Dumakomitee dem Arbeiterausschuß. Kerenskij und Tsche : »
dse übernahmen wieder ihre Mandate.

Ter zweite Konflikt entstand am Mittwoch und Don¬
nerstag durch den Einspruch der Arbeiter gegen die von der neuen
Regierung geplante Erlärung über die energische Fortsetzung des
Krieges mit schleunigster Wiederherstellung der Ordnung im
Innern durch Ausrufung des Grohfürsten-Thronfolgers als Zaren
und Regentschaft des Großfürsten Michael . Dieser Politik, die
»ie Macht in die Hände der Oktrobisten und Rechtskadetten gemacht
haben würde, stellten die Arbeiter die Forderung einer Politik ent¬
gegen, die zu einer unmittelbare« Beendigung des Krieges nach den
Wilsonschen Richtlinien führen müsse. Die Dumarrgiernng mutzte
nächste « und machte bekannt , daß es Rußland freigestellt werden
kolle, feine künftige Regierungsform durch sofortige Einberufung
der konstituierenden Versammlung selbst zu wählen .
Daß diese sich gegen die Forffetzung des Krieges aussprechen werde ,
hielten die Arbeiter 'n Anbetracht der in der Bevölkerung herr¬
schenden Itknnmmg für sicher .

Riljukow wurde somit gezwungen , das, was er noch Mor¬
onis als festen Beschluß der Regierung verkündet batte, abends als
rem persiinliche Auffassung bezeichnen zu lassen. Die Dumarcgie-
»mg , die bereits beschlossen hatte, zwecks Wiederherstellung der
stutze d« revolutionären Truppen zu eiüwaffnen, lvurde statt deffen
gezwungen , in ihrem Manifest zu erklären, daß die revolutionären
truppen die sicherste Stütze des ArbeiterauSschuffes bedeuteten und
in Petersburg zusammengezogen werden sollten . Durch gleichzei¬
tige Verkündigung des Berfammlungsrechts auch für das Mili¬
tär r» der Front sicherte sich der Arbeiterausschuß die Möglichkeit
»er Propaganda und der Vorbereitung der konststuierenden Ver¬
sammlung.

Die Ernennung deS Großfürsten Nikolai im zweifel¬
losen Einverständnis mit Rodsjanko und dessen Freunden :var d -x
letzte zwar durch das Dumakomitee nicht bekräftigte , aber doch durch
«ffsen Telegraphenbüro ins Ausland gemeldete Regierungshand¬
lang des Zaven. Daß diese gegen den Willen des Arbeiteraus-
stnsseS geschehen, ist außer Zweifel . Ob die Ernennung bestehen
leibt, ist daher ungewiß .

Der aus dem gebildeten Mittelstand hervoigegangene Ober-
brstytzhaber an der Nordfront, General Rutzkij , kann als An
Hänger der Revolution bezeichnet werden , dagegen gehört Brus -
îlow , her Oberbefehlshaber an der Südstont , zu den schvärze -"— Sfea&ämäxm . Dieser telegraphierte an Rodsjanko nach dem

der Mitteilung über den Ausbruch der Revolutwn: „Ich
- iw « Pflicht gegen den Zaren erfüllen .

"

tltidtrfdttcii#
Dr. Meheng preußischer Landtagsabgrordnetrr.

3KC8. Berlin , 20. März. Bei der heutigen Ersatztvah~ LandtngMbgeordneten im 11 . Berliner Lantztagswahl‘ anstrLe des frühere« Adg. Dr. Karl Liebknecht erhiel
- Dr. Franz Mehring (Snz. Abeitsgem.) 341
Ghi ctiirtu Franz Hansberg (lib.) 44, Eisenbahnarbeite
» ms Brunner (Snz.) 42 Stimme«. Mithin ist Dr. Fran
Mehring gewählt.

Stegenmnn über Hindenbnrgs Strategie .
3MB . Bern , 21. März . Hermann Stegemann be

Pähnet irn ,FSumd" die von Hindenburg im 3Sejiöt ins
hcheim vollzogene Umgruppierung als glänzend geglückt u«

Der am 17. März zur vollen Sichtbarkeit 0e&te&ew
Tnkschluß Hmdnchrrrgs, den entscheidenden Zug> iry End
stück zu tun , indem er die Armeen zurücknimmt , ist die Prob
kmf das Exsnpel , wer die besseren Nerven hat in diesem- um
« nsherchaven , aber dennoch vom geistigen Gesetze bewegtze:
Kriege . In » strategifchen Sinn ist Hinbenbnrgs Entschluß
Ntvöi^ngehen eine erlösende Tat, denn diese deutsche Re
kanzeutvistion stellt das alte Spiel auf dem eiten Hanptbret
de» und damit zur Entscheidung ft« .

Die »Ernberunge«" der Engländer und Frmizsftn.
38839. Kerlin , 21 . März . Aus Genf wird lern „Berstner

« chüenzoiger " mitseteilt : Alle Pariser Blatter berichten von
furchtbaren Schwierigkeiten, denen die französischen und

fischen Marschkolonnen Schritt für Schritt in d« n zur
NN » gnUmrdMien ÄLlwuüe LwiLan Susa anö der Aöne

Mittwoch, den 2l . März 1917i

ausgesetzt sind . Tie militärische Fachkritik hält cs für unab -
^iti» -Fit -r«

. — n .g » i. -

in Stand zn setzen .
Große Entmutigung in England .

WTB . Berlin , 21 . Rlärz . Wie verMedcnc Morgen -
blätter kiidibm , hat ein ans England heimgekehrter spanischer
Seemann eines versenkten Schiffes ansgesagt , in England
herrsche große Entmutigung .

Ein neues Manifest der russischen Regierung .
Petersburg , 20 . März . Tie provisorische Regierung hat

ein weiteres Manifest an das russische Volk erlassen , in wel¬
chem sie scharfe Angriffe gegen die gestürzte Regierung richtet.
Sie stellt die baldige Wahl einer konstitutionellen Versamm¬
lung in Aussicht , Ferner soll allen Bürgern die Teilnahme
an den Gemeindewahlen garantiert werden . Die Verbann¬
ten werden rms den Gefängnissen entlassen.

Eine Arbeiterversammlung in Petersburg .
WTB . Rotterdam , 20 . März . Tie „Times " melden aus

Petersburg : Das Komitee der Arbeiter und Soldaten hat
eine große Versammlung im Taurischen Palais abgehalten ,
in der 1300 Personen anwesend waren . Ta nur 400 Sitze
für die Abgeordneten vorhanden sind , wurden die anderen
000 ans den Ministerbänken und auf den Tribünen für die
Presse und das Publikum untergebracht . Tscheidse ^

führte
den Vorsitz und verkündete unter tosendem Beifall die An¬
kunft der Internationale . Ta sich herausstellte , daß die 33er-
sammluug nicht imstande war , Geschäfte zli erledigen , wurde
beschlossen , die Zahl der Delegierten zu beschränken .

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di«
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Tie Gas - und Strompreise üetr .
Unter Hinrvcis auf 8 35 der Gasbezugsordnuing u-nh

8 27 der Strombezugsordnung geben wir bekannt, daß d«
vom Bürgecausschuß unterm 26 . März 1915 und 29 . März
1916 für die Zeit vom 1 . Mai 1915 bis 30. April 1917 ge¬
nehmigten , im „Karlsruher Tagblatt " vom 30. März 1915
Nr . 89 und 1 . April 1916 Nr . 91 veröffentlichten Aenderuu-
gen der 88 13 und 15 der Gasbezugsordmmg 88 16 umd 16
der Strombezngsordnung nach Beschluß des Bürgemusscknv-
ses vom 16. ds . Mts . auch für die Zeit vom 1 . Mai 1917 bis
30 . April 1918 in Kraft bleiben .

Die zurzeit bestehenden (erhöhten ) Gas - und Strompreis »
bleiben hiernach bis zum 30 . April 1918 in Kraft . 924

Karlsruhe , den 30 . März 1917.
Der Stadtrat .

MT Rastatt . "Id
Samstag den 24 . März , abends pünktlich 8 Uhr .

im Saale der Wirtschaft „Zur Linde"

SeffenWe PersMinlung.
Landtagsabgeordneter Wilhelm Kolb spricht über

das Thema :
„Unsere Stellung zum Reichskanzler".

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein 923
Sozialdem. Verein Rastatt.

Palaft - bicliffpiele
Herrenstrasse 11

Telephon 2502 Telephon 2502
Grösstes , neuestes und vornehmstes Lichtspiel -Unternehmen

am Platze .
»Milüsiilii 'iüiimimmiiim'llmlimiiiüiililüilllliülliüüimllmmiillmmimmmmiimmimimimmmiiii

Konkurrenzlose, klare, plastische Vorführung der Bilder
infolge erstklassiger technischer Einrichtung , wodurch
: : die Augen nicht angegriffen werden . : :

UMMümWlI!IAlMIllI»MIWIMMMIMNIMIM !IIWMwNIIMUNlNINIIMMINi:!lllIMINllw>IIlMl !MM

9 Meter hoher Theatersaal
mit Balkon 400 Personen fassend .

Neuer Spielplan vom ZI. bis elnschl . Z3. März 1917.

J)as Gottesurteil“
Das Drama eines Fischermädchens in 3 Akten mit Gunnar
Sommerfeldt und Agnete von Prangen in der

Hauptrolle.

Auf vielseitigen Wunsch ! '

Lustspiel
m

Lustspiel
in

3 Akten. ZßlllV 1II H1U IIVII UllVI 3 Akten.
Die Geschichte einer Probiermamsell .

Regie : Karl Wilhelm .

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten
Aktuell . 920

Ausserdem der übrige reichhaltige Spielplan .

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden dem geehrten Publikum
als besonders genussreich empfohlen .

Zum geil. Besuche ladet ergebenst ein Friedrich Schalten .
Palast -Theater , Herrenstrasse II
lÄSi Herrenstrasse

Wir raufen gut erhaltene

Kirschmfier- Slisch«

Zn diesem reichhaltigen Programm haben

Vorzogskarten nur an Wochentagen

Zur gell. Bedienung, zum Ausschneiden .

3/ 44 Liter
die ans unserem Betrieb
stamnien, zn 10 Pfg . das
Stück zurück. Abzngeben
an ttttfem Haupttager
R »o«ftr. S8 . Bei Mengen
von mindestens ÄOFlasthe«
werden dieselbe« ans
Wunsch abgehott . 9*8

Lek« ted8rfnis »ereiu.

Sperrsitz 80 ^ , , Balkon¬
log« JC 1 .— , Prenaden-

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :

Verzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 Zu , 1 . Platz
40 Balkon 60
Sperrsitz80 -9>, Balkon¬
loge cJt 1 , Fremden¬

loge 1 .50 .

Plltzsrau icfndit.
Für die Reinigung unserer

Geschäftsräume suchen wir sofort
für dauernde Tagesarbeit eine
tüchtige Putzftau. 921

Näheres zu erfragen r Kasser-
allee 11 , Zimmer Nr. 6.
Direktion der städt. Gas -,
Wasser - u. Elektr . - Werke .

Friseurlthrltvgs -Gesch .
Die Friseurinnung Karlsruhe

sucht auf Ostern mehrere Lehr¬
linge. Zu erftagen im Jnnungs -
nachiveisbüro bei 916 !

Franz Saselwandee
Karlstr. 29.

EWseloWe. »TÄ
R. Köhler , Schützenstr. 25a
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X'Utrfi die hc-utc. vorgcuommenc Verlosung wurden nach notariellem Protokoll folgende

EchutdversKrekbmlgen der Stadt Karlsruhe zur Heimzahlüng bestimmt : ' ' '
I . Vom 3 -

g Anlehe » von I88ft heimzahlbar auf I . November 1917 .
Lit . A . im 2000 A 9ir . 5 85 148 184 203 222 253 276 300 3(6 308 327 340 342 363

083 385 409 440 452 462 474 506,615 625 650 665 682 685 706 727 733 886 896 905 921 924
1968 W17 1118 1184 1217 1248 1319 1339 1364 1384 1386 1420 1477 1538 1567 1589 1649
I960 1698 1702 1712 1818 1846 1918 1929 1974 1987.

Lit . B . iu 1000 -F . ZK. 11 - 39 41 42 75 119 130 244 307 313 314 346 435 443
455 517 366 621 623 625 H45 680 683 723 725 737 758 805 890 918 928 933 940 957 960
978,998 . 1013 1065 1101 1140 1156 1167 1220 1306 1312 1343 1411 1426 1482 1560 1582
1645 1690 1705 1713 1736 1737 1767 1768 1785 1802 1817 1836 1857 1872 1888 1936 1998
2025 2036 2075 2109 2121 2151 2165 2167 2168 2334 2364 2463 2479 2497 2529 2544 2547
2549 2613 2660 2683 , 2705 2735 2741 2802 2823 2847 2879 2910 2934 2958 2867 2992 3028
3111 8155 3179 3210 3218 3263 3282 3286 3287 3342 8365 3371 3414 3451 BOI 3541 3569
3579 3602 3629 3648 3665 3676 3748 3750 3793 3812 3897 3933 3958 3971 4029 4048 4054
4083 4121 4149 4201 4*219 4Ä7 4262 4295 4303 4337 4411 4447 4588 4600 4614 4659 4701
4734 4725 4807 4864 4888 4942 4945 4961 4969.

Lit . C . xu 500 > . ZK. .82 118 121 124 158 166 167 184 205 231316 325 »46 356
442 453 457 478 534 543 553 662 677 684 699 710 713 717 718 777 830 816 866 877 916 947
952 991 1031 1034 1076 1077 1111 1148 1170 1182 1243 1268 1298 1351 1373 1375 1408 1413
,1431 1447- 1454 1505 1580 1652 1705 1728 1764 1806 1830 1849 1878 1988 2002 2011 2133
2141 2142 2178 2209 2239 2253 2270 2282 2381 2395 2412 2422 2480 3489 2501 2510 2615
3628 2630 2776 2827 2853 2855 2947 2997.

Lit . D . zw 200 A . Nr. 27 88 128 146 IW 189 260 284 855 407 422 465 560 594 599
698 678 758 768 771 811 815 837 844 848 853 928 956 1006 1024 1047 1123 1152 1214 1250
1268 1484 1444 1486 1518 1524 1546 1562 1638 1650 1677 1678 1723 1746 1766 1872 1881
1891 1927 1930 1933 1955 1964 2007 2022 2091 2177 2224 2243 2284 2298 2305 2307 2312

2389 2408 2434 2443 2461.
ft. Vom 9 % Anlehen von 1889 , heimzahlbar auf 1. November 1917 .

Lit . A . im 2000 A . Rr. 72 179 221 236 303 404 426 444 492 555 595 598 620 621
* 0 689 651 700 736 751 775 783 792 793 872 894 .

LH . B . iu 1000 . « Rr . 22 36 38 SO 110 173 236 342 411 417 469 479 501 568 588
0 » 666 744 790 925 964 1071 1113 1132 1142 1159 1180 1206 1212 1221 1237 1303 1310
1328 1397 1399 1433 1440 1443 1451 1471 1496 1508 1549 1568 1573 1582 1590 .

LH . C . iu 500 A . ZK. 15 67 122 140 174 206 261 263 293 340 394 444 477 480
800 R7 522 550 569 590 614 678 745 781 826 851 866 888.

LH . D. xu 200 A . Rr . 69 74 108 144 173 179 192 217 242 283 288 312 323 437
441 546 650 709 710 713 .
ft . Vom 3 % Anlehen von 189 « , heimzahlbar auf 1 . November 1917 .

LH . A. zu 2000 A
LH . B . x « 1000 A
LH . C . iu 500 A
LH . D . iu 200 A

Nr . 8 36 55 58 152 195 228 288 306 366 444 471 507 595.
Nr . 27 38 60 109 138 186 190 313 339 398 443 470 .
Nr . 11 77 86 102 164 198 210 239 347 376 .
Rr . 6 27 36 52 71 103 114 115 161 199 334 355 366 414 494 .

4 . Vom 3 °/o Aulehen von 1897 , heimzahlbar auf 1 . September 1917 .
LH . A . iu 2000 A Nr . 13 43 49 74 96 271 282 371 389 458 607 642 653 664

«80 721 748 787 823 861 971 989 1102 1110 1140 1182 1189 1282 1290 1381 1337.
Lit . B . iu 1000 ^ Nr . 3 4 55 63 195 209 271 277 340 426 435 506 513 576 600

622 75# 888 895 .
LH . C . iu 500 A Nr . 86 181 330 336 394 402 407 481 486 496 515 521 554 585.
LH . D. iu 200 A Nr . 17 18 37 96 139 206 258 280 345 440.

5 . Nom 3 ’/a % Anlehen ( früher 4 % ) von 1900 , heimzahlbar auf
1 . Oktober 1917 .

LH . Ai zu 2000 A Nr 52 104 183 188 296 361 591 614 645 805 885 943 1064
1015 1097 1098 1111 1127 1143 1186 1305 1437 1441 1481 1534 1539 1732 1787 1792 1818
1896 1885 1988 1998.

Lit . B . iu 1000 A Nr . 6 9 12 52 175 217 291 349 352 407 426 467 479 506 519
531 861 694 845 895 918 1032.

Lit . C . zu 500 A Nr . 27 73 164 236 278 326 353 417 427 510 606 612 663 709
830 A4 .

UL 0 . iu 200 A Nr . 182 250 259 265 349 391 484 488 492 506 567 621 634
« 4 790.
ft Vom 9 %°U Anlehen von 1992 , heimzahlbar auf 1 . September 1917 .

LH . A. zu 2000 A , Rr . 114 182 229 247 253 302 306 315 504 546 562 649 711
WO 853 867 973 1151 1159 1260 1273 1274 1385 1437 1491.

LH . B . zu leOO A . Nr . 7 44 204 243 301 325 404 453 578 623 782 806 862 991
987 953 973 .

JL»L C . ni 500 A . ZK. 90 141 171 231 382 385 472 489 498 620 645 669.
IM . B . zu 200 A . Rr. 134 152 169 201 375 416 433 484 489 598 .

7 . Vom 3 %% Anlehen von 1903 , heimzahlbar anf 1. Oktober 1917 .
LiL A . zu 2000 A . Rr . 28 68 77 79 122 218 252 311 455 463 489 544 668 73»

« S 787 781 922 988 IM 1264 1479 1533 1595 1611 1685 1792 1935 2006 2660 2084 2091
:2006 2098 2204 2412 2^ 6 2552 2646 2664 2723 2788 2839 2845 2851 2879 2948 2974 2982
3071 3181 3254 3271.

Ltt . B . zu lOOO A . ZK . 100 236 254 539 578 595 598 604 606 611 726 732 742
783 773 888 1143 1182 « 86 1262 1283 1369 1419 1452 1506 1671 1676 1787 1811 1904 1970
2026 2141 2160 2168 ‘>485.

Lit . C . zu 500 A . Nr . 47 95 98 136 160 168 167 251 252 330 377 385 403 428
«0» 656 701 906 1088 1095 1157 1187 1221 1288 1307 1575 1596 1623.

Ltt . Du zu 300 A . Nr . 84 204 217 252 365 394 440 541 616 626 656 694 750
790 805 827 875 973 1024 1089 1110 1138 1252 1411 1412 1500.

8 . Vom 4 °/0 Anlehen von 1997 , heimzahlbar auf 1. August 1917 .
LH . A. zu 2000 Rr . 73 100 116 202 387 406 526 563 784 1089 1123 1157

« 60 M68 1177 1291 1381 1435 1502 1578.
LH . B . iu 1000 A Rr . 75 115 122 194 195 329 623 711 769 798 884 895 959 1103

m ».
Lit . C . zu 500 A
Lit . D. zu 200 A
Die

ZK. 63 158 220 257 390 495 510 655 702 805.
Nr . 170 372 405 494 525 645 701 722.

deni>en zur Heimzahlüng festgesetzten
find bei der Stadthauptlasse in

chuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Rück¬
samt den unverfallenen Zinsfcheinen und ZrnSfchein -*e und _

_ der Schuldverschreibungen
<nsnerw * 0en ut erheben .

Wir lösen die zur Heimzahlung gekündigten Stücke schon . jetzt unter Abzug eines
Diskontsatzes von 4V,7. vom Tage der Einlösung bis zum Verfalltag der , Stücke « n . wenn
»yrchgetoiesen wird . daß der Gegenwert zur Zeichnung von Kriegsanleihe verwendet wird .

B « r Le« früheren Verlosungen sind noch räMlinbüg « «d daher außer Verzinsung :
Vom Aulehen 1886 , LH . B . Nr . 792 3087 24313867 4259 4608 . Lit . G . Nr . 857

1222 2183 2948, Lit . D . Nr . 244 . Vom Anlehen 1889 , LH . B . Rr . 332 1094 1203,
G. Rr . 470, Lit . D . Nr . 413 . Veut Anlehen 1897 , LH . A. Nr . 1« 176 201 202 206
850 1090 1089, Lit . B . Nr . 106 123 131 678 , Lk . ü . Nr . 7 9 15 17, Lit . D . Rr . 213 .

Aulehen 1980 , LH . A. Rr . 284 1060 1619, Lit » . Nt . 635 636 937 1072 ,
C . Rr 585 642 824. Lit . D . ZK . 89 . V« m Anlehen «908 , LH ; A . Rr . 25 246 636

1366 1330 1325 . Lit B . Nr . 132 916 . Lit . 0 . Nr 117 119 578 851 . Dt . D . Rr . 77. Vom
Au leheu 1803 , LR ; A. Nr . 558 1243 1585 1908 . Lit . B . ZK. WO 437 1441 ; Lit G . Rr .
* MO 466 409. Lit . D . Nr . 890 1054 1370 . Vum Aulehen 1987 , LH , A; Nr . 422 919
1«0O. Dt . B . Nr . 261 780 . Dt . 0 . Rr . 70 487 527 545. Lit . v . Nr . 437.

A«Mr «hc , den 16. Alürz 1917.
Der Stftdtrftt .

fmgr Mcheo
für leichte Arbeit gefacht.

SMw . natizT en
feBaffeftVftft « 33 . 597

Diwans ,
ueue , von 70 und 7öA au , Hochs.
Dessins von 96 M au . 842
9i . ftühfee , Lchützenftr . * 5 .
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Theatei !
Bekanntmachung .

« Karlsruhe
Waldstr .

Zur Forderung des -Obstbaues werden an - " " " - ■■
Kleingärten,hai - stämmige •C-i*ftbfinmc - i'icpfU iuy. Zwcisck'en
in bewäürteit Sorten zum Prefic neu 1 30 All drzw . 1,20 ;
das Stück ad-gegeben .

Uc Abgabe erfolgt gegen Barzol'.-:: :: ' >:> de ; -siadtgarin .
— in eerEinang Etrlingeritroßc 6

ds . Mte.
Stabt. (Ünrintbuffiiott.

Milt 21 . W

Ununterbrochen
Vorstellungen von
3 Uhrnachm , bis 10 Uhr

abends .

. . . . . . . . <
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Alleiniges
Erstaufführnngsreeht!

Die Gewerkschaftsmitglieder und ihre Angehörigen
werden hiermit eingeladen zu einem am Mittwoch , den
21 . März, abends 1 21) Nhr, im Üofale des Arbeiter
bildungsvereins, Wilhelmstratze 14 . « i . , statlfntdendcn

6. Teil. CicbtbiKkr-Uortrag
des Herrn Bankprokuristen Leo Loeb über :

mit
Ae ReiWM m WeNrieg.

Olaf Fönss
in der Titelrolle.

- Wir hoffen bestimmt auf zahlreichen Bestich , schon des
intereffanien und aktuellerr Vortrags wegen . 885

Die Kartellkommisston.
Personen:

Richard Ortwann
Olaf F&nss

Edgar Rodin
Friedrich Kühne

Edgar, der kleine Ho-
munculus
Klein-RobertReinert
(Sohn d . Verfassers)

Magda . Thea Sandten
Der letzte Teil des

Homunculus - Werkes
spielt 12 Jahre nach der
Handlung des vorauf¬
gegangenen Teiles.
iiimiiHiiiiHifiimiiiimiHmimii

Umlfitirr peiallaibeitemerliaiiii
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die Bibliothek in Karlsruhe ist bis aus weiteres uur
Freitags geöffnet .

Bücher werden jeweils Freitags abends von ' h7 Bl«
8 Nhr ausgegebeu . Wir bitten dies beachten zu wollen . G77t

Die Ortsverwallung .

Unsere Maries im
giessenWeltkrieg

20 - 30
“

. . _ 7

~

9. Teil .
Hochaktuell.

werden zum sofortigen Eintritt gesucht .
Kost wird im Hause gewährt . 896

Interessanter Werbe-

KmsermWM €. Ammermann
Thannhausen ^ Bayerisch -Schwaben.

EinBliek in die deotsehe
Reiebsüank
Interessant.

Mehrere Mchtige

Wevkze « gdvehev und

Schlsffev
iiiifiiHtiiiiiiiiimiwniiiiiiiiHiiii

Voranzeige !
Ab Samstag den

23 . märz :

Mackensen’s
Siegeszug
durch die

Dobrudscha.

zum sofortigen Eintritt bei gutem Lohn für
dauernde Beschäftigung gesucht . 883

Gustav Genschow & Co. A.-G.
Fabrik Durlach, Nähe Bahnhof .

AMldMW omi LehWe«
1 . Film der amtlichen

Bf militärischenFilm - uud

Weltemm

in allen Berufen
i .Hmldwerk , Handelsgewerbe usw .1

für Knabe »» und Mädchen nirnmt jetzt schon fiir Ostern
1917 entgegen IIPEr Stadt. Arbeitsamt

Karlsruhe
ts^ - Zichringerftr . 10S. Fernsvr. M . SSS «. SM

finden lohnende dauernde

rxSb « 1so » ! u » r
litlliselilissprätinig unter steitl . Leitug , Karlsruhe , Vorholzst »-. 44 . 1
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstrasse 126. 1
Geschäitsstunden täglich, ausser Samstags, 3 bis 4 Uhr , af f
Der Vorstand der Abt . II des Bad. Frauenvereins J |

Beschäftigung .« “r 1“ Lustige Blätter
Schsrpp

Kaiser-Allee 37.

Jeder Dame,
welch« ihr ausgefallenes Haar
«iuseadet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppenperncken
usw . billigst an . Defekte Haar -
aecheiten repariere billig .
Karl Mösch, Friseur

M »e bei Durlach . 708

Durch « »übervolle Bilder und packenden Lext
das humoristische Leibblatt

aller Feldgrauen «nd Daheimgebliebene »!
^ eltlpolr - un «l Yrobe - Kbonnsmenrs

monatlich nur Mark 1,20
bfel alle« Buchhandlungen und Poftanfialte«.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 68«
Zu beziehen durch :

Buchhandlung „ Voltssrenn - - ,
Lnisenstraße 94 . — Telephort 128.

' .lo
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Tochter achtbarer Eltern kau»
als Lehrmadipen eintret «« bei

§ nm Llllse AevqM
Karlsruhe - Mählbnrg

Ptzitchhftukste 1 . 804

Für ein der Schule entlassenes
Mädchen (Kriegerskind ) tRrd für
1. April Stellung ««sucht als
Kindermädchen oder als Stütze
der Iran . Zu erfragen Bulach
HauvtSr . 141 , 2. St . rechts .

Standesöuchauszüge der Stadt KarksmSe.
Todesfälle . Issef Schmitt, Schuhmacher , Witwer, 50 I . all,

IRarie Langer, 73 I . alt, ohne Beruf , ledig. Karl Martini , Gene«
ralkaffier a .

' D., Witwer, 75 I . all. Luise Schmid , 77 I . alt , Vrii
vatiere, lcdi.
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